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NEUESTE NACHRICHTEN

MilitärallianzWestmächte- Spanien?
Washington , 7- okt - (De“ «) Die maß¬

gebenden militärischen Persönlichkeiten
der USA sollen , wie die „New York Ti¬
mes“ am Donnerstag erfährt , einen Vor¬
schlag für eine Militärallianz mit den mei¬
sten anti -kommunistischen Ländern ein¬
schließlich Spaniens erhalten haben . Der
plan soll vom Vorsitzenden des 'Senats¬
ausschusses für die bewaffneten Streit¬
kräfte , Chan Gurriey , auf einer bedeut¬
samen

’ Konferenz unterbreitet worden sein ,
an der Verteidigungsminister James Fo-

•restal , seine drei Senatssekretäre Royall ,
Sullivan und Symington sowie die Stabs¬
chefs teilgenommen haben . Gumey hat ,
wie die „New York Times “ ferner be¬
richtet , auf der Konferenz zusätzlich vor¬
geschlagen , die kühle Haltung der Regie¬
rung gegenüber dem Franco -Regime einer
Revision zu unterziehen . Über die Ant¬
wort zu diesen Vorschlägen ist noch nichts
bekannt

Zuständige Washingtoner Kreise schät¬
zen die militärische Stärke der Sowjet¬
union und ihrer Satelliten auf über 5,2
Millionen Mann . Rußland könne allem
4 Millionen reguläre Truppen stellen , wäh¬
rend die nichtkommunistischen Länder
_ einschließlich Spanien , Griechenland
und den USA — gegenwärtig nur über
weniger als 4,4 Millionen reguläre Trup -
per verfügen . Die Stärkeverhältnisse bei
den See - und Luftstreitkräften sind in der
Schätzung nicht enthalten .

Der frühere Vorsitftnde der Demokra¬
tischen Partei der USA , James Farley , er¬
klärte nach einer Dena -Reuter -Meldung
aus Madrid am Donnerstag nach einer
eineinhalbstündigen Unterredung mit Ge¬
neral Franco , die er am Mittwochabend
geführt hatte : „Ich drückte die Hoffnung
aus , daß zufriedenstellende Beziehungen
zwischen unseren beiden Ländern wieder
aufgenommen werden .“ Farley sagte nicht ,
ob er mit Franco die militärische Seite
der Beziehungen zwischen den USA und
Spanien erörtert habe , sondern erklärte
nur , er sei nicht auf die Besprechungen
zwischen General Franco und dem Vorsit¬
zenden des Senatsausschusses für die be¬
waffneten Streitkräfte , Chan Gumey , die
in der vergangenen Woche stattfanden ,
ein gegangen ,

Farley fügte hinzu : „Ich gewann aus
meinen Besprechungen mit dem General ,
den Eindruck , daß er den Führern der
alliierten Streitkräfte einige passende und
wertvolle Ratschläge geben könnte und
daß es für sie angebracht sein könnte ,
sie zu hören .“ Auf die - Frage , ob er
glaube , daß Spanien in den Marshallplan
einbeaoges werden sollte , antwortete der
frühere demokratische Vorsitzende , er
habe General Franco erklärt , daß „alle
Länder in Westeuropa “ , einschließlich der¬
jenigen auf der iberischen Halbinsel , Zu¬
sammenarbeiten sollten , um den Frieden
zu sichern .

Die konservative Londoner Zeitung
„Daily Mail “ fordert in ihrer Donnerstag¬
ausgabe die Aufnahme des spanischen
Volkes in die Gemeinschaft der West¬
mächte . Spanien und der Westen hängen
voneinander ab , schreibt die Zeitung . &

ist höchste Zeit , daß man in Großbritan¬
nien und Frankreich seine Ansichten über
Franco einer Prüfung unterzieht . Sein
Regime wird von liberaldenkenden Men¬
schen abgelehnt , so wie es mit dem Sta¬
lins war und ist . 1941 jedoch , als "Deutsch¬
land Rußland angriff , zögerte Churchill
nicht , das tapfere russische Volk , das seine
Heimat verteidigt , als Alliierten für die
Sache der Freiheit zu begrüßen . Heute
sollten wir in ähnlicher Weise das spa¬
nische Volk in der Gemeinschaft des We¬
stens willkommen heißen .

I

Gemeinsame Trizonen -Verwaltung nach Regierungsbildung
Entwurf eines Besatzungsstatuts in dreißig Tagen

Sowjetunion fordert italienische
Kriegsschiffe gemäß Vertrag

Moskau , 7 . Okt . (Dena -Reuter ) Die So¬
wjetunion hat , wie die sowjetische Nach¬
richtenagentur Tass am Donnerstag mel¬
dete , Italien mitgeteilt , daß sie die sofor¬
tige Auslieferung der ihr auf Grund des
italienischen Friedensvertrages zustehen¬
den italienischen Kriegschiffe wünscht . Die
sowjetische Forderung , ist in einer Note
enthalten , die der sowjetische Außenmini¬
ster Molotow am 4. Oktober dem italieni¬
schen Botschafter Manlio Brosio aus¬
händigte .

Die Sowjetunion erinnert Italien daran ,
daß die Kriegsschiffe gemäß dem Frie¬
densvertrag bis zum 15. Dezember 1947
— drei Monate nach Inkrafttreten des
Vertrages — ausgeliefert sein sollten .

Großbritannien und die Vereinigten Staa¬
ten haben ihre Forderungen auf italie¬
nische Kriegsschiffe unter der Bedingung
ihrer Verschrottung zurückgezogen , wäh¬
rend Frankreich auf einen Teil der ihm
zustehenden Schfffe verzichtete . Die ita¬
lienische Regierung soll ein ähnliche Hal¬
tung von sowjetischer Seite erwartet haben .

Deutsches Uran

* *

London , 7. Okt . (Dena -Reuter ) Während
des Krieges in Deutschland zusammenge¬
stellte Dokumente , die eine vollständige
Übersicht über die Uranvorkommen in
Sachsen geben , sind nach einem Bericht
der „Sunday Times “

.in die Hände der
britischen Behörden gefallen . Nach dem
Urteil britischer Sachverständiger sollen
diese Länder einen sehr geringen Erzge¬
halt aufweisen und kaum die Ausbeute
lohnen . Aus der Tatsache , daß die Sowjets
in den Uran - Bergwerken bei Aue mit
Hochdruck arbeiten lassen , schließt man
britischerseits , daß es der Sowjetunion
entweder an eigenem Uran fehlt , oder
aber daß diese fieberhafte Tätigkeit einen ,
wie da * Blatt schreibt , „propagandistischen
Bluff “ darstellt , wie ihn der stellvertre¬
tende sowjetische Außenminister Wy -
sthinski während der Vollversammlung
der Vereinten Nationen inszeniert habe .

Die Sunday Times “ fügt hinzu , daß die
hochempfindlichen Seismographen der
Schweizer Erdbebenwarten , die bisher
sämtliche Explosionen von Atomwaffen seit
den Versuchen .in der Wüste von Neu -
Mexiko registrierten , noch nie ein Atom¬
experiment innerhalb der Sowjetunion ver .
zeichnet haben .

Def Bonbon - Bomber
Lt . Halverson läßt vor jeder Landung in

Tempelhof Süßigkeiten „regnen “ .
(Dena -Bild )

Sowjetische Luitmanöver
Berlin , 7. Okt . (Dena ) Moderne vier¬

motorige Bombenflugzeuge der sowjeti¬
schen Luftwaffe wurden nach einer Mel¬
dung der „Welt “ vom Donnerstag erst¬
malig bei sowjetischen Luftmanövern im
Raum über “ Thüringen sowie bei einem
Übungsangriff auf die Stadt Erfurt einge¬
setzt . Die Flugzeuge sind , wie Augenzeu¬
gen melden , offenbar nach dem Muster
der amerikanischen Superfestungen B 29
gebaut . An die Tatsache , daß bei dem
Übungsangriff starker Verbände auf Er¬
furt kaum ein Motorengeräusch zu ver¬
nehmen war , knüpfen Beobachter der
„Welt “ zufolge die Vermutung , daß es
sieh um Flugzeuge mit Düsenantrieb han¬
delt . ,

Der amerikanische Vertreter bei der
alliierten Luftsicherheitszentrale von Ber¬
lin protestierte am Donnerstag erneut ge¬
gen weitere schwere Verletzungen der
Luftsicherheits -Bestimmungen durch so¬

wjetische Flugzeuge .
Stadtverordnetenvorsleher Dr . Otto Suhr

(SPD ) erklärte am Mittwoch über Rias ,
die Vertretung Berlins im parlamentari¬
schen Rat und im „Bundesrat “ könnte für
die Stadt als eine „moralische Erobe¬
rung “ gewertet werden . Die bisherige'Tätigkeit des Rats habe erstaunliche Fort¬
schritte aufzuweisen , so daß man bereits
in nächster Zeit über das Grundgesetz ab -
stfmmen könne . Als größte Schwierigkeit
bei den Beratungen bezeichnete er das
Fehlen eines Besatzungsstatuts der west¬
lichen Alliierten .

Berlin , 7. Okt . (Dena ) Die drei west¬
lichen Militärgouvemeure , General Clay ,
General Robertson und General Koenig ,
kamen am Donnerstagvormittag im Ge¬
bäude der US-MilitärVegierung zu einer
längeren Konferenz zisammen . Über den
Inhalt der Besprechungen wurde noch
nichts bekanntgegeben .

I Wie AP aus Frankfurt a . M . meldet , sind
Beratungen über die Art der Verwaltung
der drei festlichen Besatzungszonen
Deutschlands nach ihrer Verschmelzung
zur Trizone nach Mitteilung amerikani¬
scher Vertreter im Gange .

Der amerikanische Militärgouvemeur ,
General Lucius D . Clay , sagte in Berlin ,
die Londoner Beschlüsse sähen eine Ver¬
schmelzung der Militärregierungen in eine
Verwaltung , vor , wenn eine ' westdeutsche
Regierung errichtet wird .

General Clay erklärt . . .
Berlin , 7. Okt . (Dena ) Der amerikanische

Militärgouvemeur für Deutschland , Gene¬
ral Lucius D . Clay , erklärte am Donners¬
tag auf einer Pressekonferenz , daß in Zu¬
kunft jedes zur Verstärkung der Luft¬
brücke eingesetzte Flugzeug zur Verwirk¬
lichung des Hausbrand -Versorgungspro¬
gramms für die Berliner beitragen wird .

Der General stellte dann eine Erhöhung
der Berliner Lebensmittelrationen für den
Winter in Aussicht . Die von westdeut¬
schen Ministerpräsidenten vorgeschlagene
Evakuierung von Kranken , Kindern und
alten Leuten aus \Berlin müsse allein von
den zuständigen Berliner Verwaltungs¬
stellen erwogen und entschieden werden .
Transportmöglichkeiten seien durch die
Luftbrücke Vorhand « ! , jedoch würde da¬
durch eine Verminderung in den täglichen
Transportleistungen eintreten . Der Gene¬
ral befürwortete dann die Durchführung
der nach der bestehenden Berliner Ver¬
fassung notwendig gewordenen Wahlen in
ganz Berlin . Zur Währungspolitik in Ber¬
lin sagte Clay , daß bisher noch keine Ent¬
scheidung über eine Änderung getroffen
worden sei .

Zur Empfehlung der amerikanischen Re¬
gierung , das Demontageprogramm zu än¬
dern , teilte Clay mit , bei 300 zum Abbau
vorgesehenen Fabriken in der britischen

Außenpolitisches Programm Deweys
»Wir sind entschlossen, das Recht des Friedens zu verteidigen“

(Arbeit in Slichworlen
Vollversammlung :

Die Frage der An¬
erkennung Spaniens
durch die Vereinten
Nationen wird ver¬

mutlich erörtert werden , erklärte der
amerikanische Staatssekretär Lovett . Al¬
lerdings muß dazu die im Dezember 1946
angenommene Resolution über die Zurück¬
zieh ug» der Leiter der diplomatischen
MissiJRn in Spanien widerrufen werden .
Die Stein -amerikanischen Delegationen
haben beschlossen , die Einführung der
spanischen Sprache als Arbeitssprache und
die Teilnahme des Generalsekretärs der
pan -amerikanischen Union vorzuschlagen .
Der Zentralvorstand der VVN protestierte
in einem Telegramm an Trygve Lie ge¬
gen den faschistischen Terrcjr in Griechen¬
land und Spanien . Schweden und Mexiko
wandten sich in einem Appell an die
Großmächte , für einen dauernden Frie¬
den zu arbeiten und die Auffassungen über
die Atomkontrolle anzugleichen .

Sicherheitsrat : Die neutralen Mächte

schlagen . Die französische Zeitung „Fi¬
garo “ äußert in einer Meldung , daß Wy -
schinski das Veto in Reserve habe .

Politischer Ausschuß : Infolge Beratungen
über eine Resolution ist die allgemeine
Debatte über die Atomkontrolle gestellt .

Nach der Wahl von Unterausschußmit¬
gliedern wies Wyschinski auf die Fried -
liebe der Sowjetunion hin , während die
kapitalistischen Staaten sich zu Blocks
formierten , die ge -*en die Sowjetunion ge¬
richtet seien . Der britische und der bel¬
gische Delegierte lehnten die sowjeti¬
schen Abrüstungsvorschläge ab . A

Sozialrat : Der sowjetische Delegierte
übte im Wirtschaftsausschuß Kritik an der
Arbeit des Wirtschafts - und Sozialrats und
dem Marshallplan . Der südafrikanische
Delegierte Te Water erhob Einspruch ge¬
gen die Formulierung einer Erklärung
über die Menschenrechte , in der es heißt ,
„ alle Menschen sind frei geboren und an
Würde und Rechten gleich “ .

Kinderhilfsfond : Die sowjetische Mili¬
tärregierung ersuchte um Ausdehnung der
TT' W- _ £ J - ••_ JÄ_ i — J _werden wahrscheinlich eine symbolische Hilfe auf die Kinder in der sowjetischen

Aufhebung der ^Berliner Blockade vor - I Besatzungszone Deutschlands .

S) m "Tel2^tamm5tll
Kopenhagen . Die dänische Delegation

für die Londoner Konferenz zur Erörterung
der Südschleswigfrage wird am 14. Oktober
unter Führung von Außenminister Gustav
Rasmussen Kopenhagen verlassen . Zur Dis¬
kussion stehen eine verwaltungsmäßige
Trennung von Schleswig und Holstein , die
Evakuierung der Ostflüchtlinge , die in Süd -
scbleswig leben , ühd die Frage der Rechte
der dänischen Minderheit . (AP )

Bern , Schweiz . De # Schweizer Senat
ratifizierte am Donnerstag mit 12 gegen eine
Stimme den Beitritt der Schweiz zu der Or¬
ganisation für wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit Europas . (AP )

Canberra . Der australische Minister¬
präsident Joseph Chifley gab am Donnerstag
bekannt , das der Kriegszustand zwischen
Australien und Österreich beendet sei , er¬
klärte jedoch , die Regierung behalte sich
das Recht vor , Geldmittel und Vermögens¬
werte , die nnter das Gesetz Uber Handel mit
dem Feinde fallen , weiter zu kontrollieren .
(Dena -Reuter )

Tokio . Das japanische Kabinett Hitoschi
Aschida gab am Donnerstagmorgen nach
einer Konferenz mit dem alliierten Ober¬
befehlshaber in Japan , General Douglas Mc
Arthur , offiziell seinen Rücktritt bekannt .
(Dena -Reuter ) . >

Stuttgart . Der Begründer der Oxford -
Bewegung „für moralische Wiederaufrü¬
stung “ , Dr . Frank Buchmann , wird auf Ein¬
ladung des württemberg -badischen Minister¬
präsidenten Dr , Reinhold Maier Mitte näch¬
ster Woche zu einem Besuch 1a Stuttgart

eintreffen . — Eine Stuttgarter Spruchkam¬
mer reihte am Donnerstag den früheren
Stuttgarter Oberbürgermeister und Präsiden¬
ten des Deutschen Auslandsinstitutes , Dr .
Karl Stroelin , in die Gruppe der Minder¬
belasteten mit sechs Monaten Bewährungs¬
frist ein . (Dena )

Frankfurt . Die Finanzminister der
Länder der Bizone haben sich an die briti¬
sche und amerikanische Militärregierung ge¬
wandt , um eine Besprechung , über die künf¬
tige Höhe der *Besatzungskosten herbeizufüh¬
ren . Das Ersuchen der Finanäminister wird
mit der Feststellung begründet , daß die
derzeitige finanzielle Notlage zu außer¬
gewöhnlichen Sofortmaßnahmen auch hei
den Besatzungsbehörden zwinge . (Dena )

Wiesbaden , Auf der ersten Tagung der
Tuberkulosen - Gesellschaft seit 1940, wurde
am Mittwoch die Erhöhung der TBC -Zula -
gen von 2547 auf 49M Kalorien gefordert . —
Der erste geschlossene Rücktransport von
deutschen Kriegsgefangenen aus Jugosla¬
wien wird nach Mitteilung des hessischen
Landesamtts für Flüchtlinge am 1. Novem¬
ber in der US - Zone erwartet . Von den
IS 0M für die US - Zone bestimmten Heim¬
kehrern werden voraussichtlich 45W nach
Hessen kommen . — Eine illegale Grenz¬
gängerin ans Thüringen , die am Dienstag
bei Obersuhl hessisches Gebiet erreicht
hatte , wurde einer Mitteilung des hessischen
Innenministeriums zufolge , von einem so¬
wjetischen Soldäten niedergeschoBsen . Der
Soldat schleppte sie Uber 200 Meter ameri¬
kanisch besetztes Gebiet nach Thüringen
zurück . (Dena )

Chicago , 7 . Okt . (AP ) Die amerikanische
Außenpolitik dürfe nicht durch Zaudern
oder schwächliches Nachgeben gekenn¬
zeichnet sein , erklärte am Mittwoch ’ in
einer Rede Gouverneur Earl Warren , der
republikanische Kandidat für die Vize¬
präsidentschaft Das außenpolitische Par¬
teiprogramm der Republikaner und die
Äufferungen Thomas Deweys und Senator
Vandenbergs zeigten , daß man an die
schwierigen außenpolitischen Fragen der
Gegenwart voller Vertrauen und Hoffnung
herangehe .

Der republikanische Präsidentschaftskan¬
didat Thomas E. D e w e y hatte auf einer
Massenversammlung in Salt Lake City
ein 9-Punkte -Programm für die amerika¬
nische Außenpolitik dargelegt das auf
einen Frieden abziele , es jedoch offen¬
bar mache , daß „wir nicht beabsichtigen ,
uns von der Sowjetunion tyrannisieren
oder bluffen zu lassen “ . Alle Amerikaner
sollten sich jeden Tag an die „Lektion von
München “ erinnern . Ein Friede mit Zuge¬
ständnissen an den Angreifet führe zu
immer größer werdenden Forderungen
von dessen Seite . Am Ende kann dies nur
zur Sklaverei oder zum Krieg führen .

Dewey hatte lt . Dena -Reuter ausgeführt :
1. Wir werden die UN uneingeschränkt un¬
terstützen . 2. Wir werden die Hand der
Freundschaft und Hilfe allen freiheitslie¬
benden Völkern reichen . Dewey forderte
für das europäische Wiederaufbaupro¬
gramm eine großzügige Unterstützung . 3.
Anwendung des ERP als Mittel , um die
westeuropäischen Nationen bei der Vollen¬
dung der europäischen Union zu stärken
und zu ermutigen . Dewey forderte ferner
ein entmilitarisiertes Ruhrgebiet wieder
zum Leben zu erwecken Dieses Gebiet
solle unter internationale Kontrolle ge¬
stellt werden und es sollten Schritte unter¬
nommen werden , um zu zeigen , daß es
den friedlichen Erfordernissen einer gro¬
ßen europäischen Föderation diene . 4. Wir
werden der tragischen Vernachlässigung
unseres alten Freundes und Bundesgenos¬
sen China ein Ende bereiten . 5 . Wir ‘wer¬
den uns (militärisch ) stark machen , daß
keine Nation erneut das Risiko auf sich
nehmen wird , uns anzugreifen . 6. Neben
der militärischen Macht wird unsere Pöl ' -
tik darauf abzieien , daß unsere Nation in
zunehmendem Maße produktive Arbeit
leistet . 7. Als einen Eckstein in unserer
Außenpolitik werden wir weiterhin die
enge und herzliche Zusammenarbeit mit
unseren Nachbarn der westlichen Hemi¬
sphäre fördern . 8 . Unsere Außenpolitik
wird der Ausdruck der Ideale , Traditionen
und Ansichten des amerikanischen Volkes
sein . Wir haben versucht , alle Nationen zu
unseren Freunden zu machen und streben
nicht danach , irgendeine Nation in einen
Satellitenstaat zu verwandeln . 9 . Wir wer¬
den die geistigen Kräfte der Menschheit
mobilisieren . Wir sind entschlossen , mit
Mut Einheit und kompromißloser Hingabe
das Recht des Friedens zu verteidigen ,
daß die Menschheit erneut Mut fassen wird .

Vor 16 Jahren
Washington , 7. Okt . (AP ) Das Washing¬

toner Außenministerium veröffentlichte
am Samstagabend eine Denkschrift von
960 Seiten , in ' der festgestellt wird , daß die
USA schon fast 16 Jahre vor der Sowjet¬
union den Vorschlag zu einer Verringe¬
rung aller größeren Streitkräfte um ein stehen .

Drittel gemacht haben . Der amerikanische
Plan sei vom Präsidenten Hoover aufge¬
stellt und im Jahre 1932 der internatio¬
nalen Abrüstungskonferenz in Genf vor¬
gelegt worden .

Rußland , das damals in Genf durch sei¬
nen Außenminister Litwinow vertreten
war , hatte zu Anfang ein gleitendes
Schema „totaler Abrüstung “ vorgeschla¬
gen . Andere Nationen , mit Ausnahme
Deutschlands , erklärten ihre Bereitwillig¬
keit zu wesentlichen Rüstungsbeschrän¬
kungen . Doch scheiterte die Konferenz
nach dem Austritt Deutschlands . Die Denk¬
schrift des amerikanischen Außenministe¬
riums führt das Scheitern der damaligen
Konferenz weitgehend auf ‘die zunehmende
Macht Deutschlands sowie auf Frankreichs
Verlangen nach Sicherheit zurück .

und französischen Zone habe man che De¬
montage vorläufig ausgesetzt . Nach Fest¬
stellung ihrer Bedeutung und Notwendig¬
keit für die deutsche Wirtschaft werde
eine Entscheidung über ihre zukünftige
Verwendung von den zuständigen Regie¬
rungen getroffen .

Der General gab dann bekannt , daß in
etwa dreißig Tagen mit einem Überein¬
kommen der drei westlichen Militärregie¬
rungen über den Entwurf eines Besat¬
zungsstatutes für Westdeutschland gerech¬
net werden kann .

Die Argumente der Mitglieder des Par¬
lamentarischen Rates , daß eine Bekannt¬
gabe des Statuts noch vor der Verabschie¬
dung des Grundgesetzes notwendig sei ,
sagte Clay , gälten mit umgekehrten Vor¬
zeichen auch für die Militärgouverneure
in bezug auf die Bekanntgabe des Grund¬
gesetzes . Er wies insbesondere darauf hin ,
daß die Besatzungsmächte großen Wert
auf die Garantie der Grundrechte legten .
Gerade aus diesem Grunde sei es not¬
wendig , daß die Besatzungsmächte noch
vor der endgültigen Formulierung des
Besatzungsstatuts Kenntnis vom Inhalt des
Grundgesetzes haben .

Zu den Kosten der Luftbrücke erklärte
Clay , daß die Versorgungsgüter für Ber¬
lin , die bisher von der Anleihe der Län¬
der der Bizone an den Berliner Magistrat
bezahlt wurd ^p , in Zukunft aus dem Fonds
der Kategorie —A . Importe bezahlt wer¬
den sollen . Eine Steuererhöhung komme
— entgegen anders lautenden Gerüchten —
für den Steuerzahler in den Westzonen
nicht in Frage . Der General bezeichnete
dann die in wenigen Tagen zu erwartende
Unterstellung des Ein - und Ausfuhrhan¬
dels der drei westlichen Besatzungszonen
unter die JEIA als einen bedeutenden
Schritt auf dem Wege zur Vereinigung
dieser Zonen . Die bisherige Außenhandels¬
politik der JEIA werde durch den Bei¬
tritt der französischen Zone keine Ände¬
rung erfahren . t

Die Schaffung eines „ Büros für bürger¬
liche Rechte “ schlugen lt . Dena die zur
Zeit in Deutschland weilenden Vertreter
der „Liga für bürgerliche Freiheiten “ in
den ÜSA , Arthur J . Hays und Roger N.
Baldwin am Mittwoch dem US-Mili -
tärgouverneur für Deutschland , General
Lucius D . Clay , vor .

Besprechungen in Bonn
Bonn , 7 . Okt . (Dena ) Die CDU/CSU ,

die DP/FDP und die Zentrumfraktion des
Parlamentarischen Rates trafen sich am
Mittwochabend zu einer ersten gemein¬
samen Sitzung unter Vorsitz des CDU/CSU -
Fraktionsführers , Minister Dr . Anton
Pfeiffer . Besprechungsthemen waren der
föderalistische Aufbau des Bundes , die
Frage der zweiten Kammer und Finanz¬
probleme . Während sich die Abgeord¬
neten des Zentrums und der deutschen
Partei für das reine Bundesratsprinzip
aussprachen , nahm die FDP eine vermit¬
telnde Haltung zwische Bundesrats - und
Senatsprinzip ein . Bei der CDU/CSU ka¬
men beide Richtungen zu Wort . Dr . Kon -
rad Adenauer (CDU) , Präsident des Par¬
lamentarischen Rates , sprach sich für den
Senat aus .' Der Landtagspräsident von Nordrhein -
Westfalen , Josef Gockeln , gab am Don¬
nerstag bekannt , daß der kcupmunistische
Abgeordnete im ParlamentmTSfchen Rat ,
Hugo Paul , wegen Arbeitsüberlastung aus

Streikbewegung in Frankreich hält an
Ernste Bedrohung der französischen Wirtschaft

Douai , 7 . Okt (AP ) Ganz Frankreich
legte sich am Dienstagabend die Frage
vor , ob em Teil der 335 000 Bergleute des
Landes am Mittwochmorgen nach zwei
Tagen Generalstreik die Arbeit ’ wieder
aufnehmen wird . Als ebenso wichtig sah
man die Frage an , ob die kommunisti¬
schen Streikführer eine Rückkehr der
Bergleute an ihre Arbeitsplätze gestatten
oder ob an den Eingängen der verstaat¬
lichten Gruben Zusammenstöße stattfin¬
den werden . ■*"'

Durch den Streik sind bereits jetzt etwa
305 000 Tonnen Kohle dem europäischen
Wiederaufbau verloren gegangen . Von den
drei Bergarbeiter -Gewerkschaften Frank¬
reichs setzte nur die kleinste , der franzö¬
sische Verband christlicher Arbeiter , dem
Streik eine zeitliche Grenze von zwei Ta¬
gen . Die Kommunisten und die der nicht¬
kommunistischen „Force Ouvriere “ ange¬
hörenden Gruppe haben einen zeitlich un¬
begrenzten Streik ausgerufen .

Nach einer Vereinbarung zwischen Berg¬
werkleitungen und Gewerkschaften ist da¬
für gesorgt worden , daß die Koksöfen ,
Elektrizitätswerke , Gaswerke und Sicher¬
heitseinrichtungen ihren Betrieb aufrecht¬
erhalten können , wenn auch in vermin¬
dertem Umfange . In der großen Industrie¬

stadt Lille mußte die Gasversorgung be¬
reits gekürzt werden . Am Montag gab es
fast eine Stunde lang keinen Strom . Bis¬
her haben nur wenige Fabriken ihre Ar¬
beit aus Mangel an Brennstoff einstellen
müssen .

Am zweiten Tag des Streiks der 320 000
französischen Bergarbeiter , der das Trans¬
portsystem und die Industrie Frankreichs
lahmzulegen droht , wurden Reuter zu¬
folge in Paris und in den Provinzstädten
eintägige Sympathiestreiks ausgerufen .
Der Streik der Dockarbeiter in den Hä¬
fen von Algier , Bone und Oran dauert
an . Truppen wurden laut AFP zur Ent¬
ladung von verderblichen Lebensmitteln
und der Post eingesetzt .

Die kommunistisch beeinflußten Ge¬
werkschaften (CGT ) riefen laut AFP einen
Generalstreik in allen Betrieben der fran .
zösischen Eisenbahnen in Lothringen aus
Ein Streikkommando besetzte die Bahn¬
steige des Bahnhofes von Metz . Die Eisen¬
bahnarbeiter und das Personal der Eisen¬
bahnwerkstätten sind größtenteils dem
Streikbefehl gefolgt , während die Ange¬
stellten , die in ihrer Mehrheit den christ¬
lichen Gewerkschaften angehören , -die Ar¬
beit fortsetzen .

Unfreiwillige Flucht
München , 7 . Okt . (Dena ) Nach einem 36-

stündigen unfreiwilligen Aufenthalt in
der US-Zone kehrte die Gattin des stellv .
tschechoslowakischen Ministerpräsidenteta
Sirovy mit ihrem 13jährigen Sohn am
Mittwochabend mit dem Orient - Expreß
nach Prag zurück . Frau Sirovy hatte sich
an Bord eines tschechoslowakischen Flug¬
zeuges befunden , dessen Besatzung den
Piloten zu einer Kursänderung und zur
Landung in München -Riem gezwungen
hatte .

Alle übrigen Passagiere , mit Ausnahme
des Chefpiloten , der ebenfalls nach Prag
zurückfuhr , bezeichnete « sich als Anti -
Kommünisten und wollen nicht in ihre
Heimat zurückkehren . Sie wurden in der
Münchener Luitpold -Kaserne unterge¬
bracht , deren Bewohner unter Iro -Schutz

Professor Neumann Mitläufer
Frankfurt a . M„ 7. Okt . (sch-Eigenber .)

Die Spruchkammer des Interniertenlagers
Darmstadt stufte gestern den früheren
SS -Arzt Prof . Dr . Robert Neumann in
Gruppe IV der Mitläufer ein und verur¬
teilte ihn zu eii .er Sühneleistung von
500 DM . Der öffentliche Kläger hatte Ein¬
reihung irv die Gruppe der Hauptschuldi¬
gen und acht Jahre Arbeitslager bean¬
tragt . Bekanntlich wurde Neumann zur
Last gelegt , als Arzt in Buchenwald eine

dem Parlamentarischen Rat zurückgetreten
ist . An seine Stelle wurde der kommu¬
nistische Landtagsabgeordnete Minister
a . D . Heinz Renner zum Delegierten des
Parlamentarischen Rats gewählt .

Flüchtlingsausgleich
Der Leiter des hessischen Landesamtes

für das Flüchtlingswesen , Dr . Peter Paul
Nahm , begrüßte am Mittwoch einen Be¬
schluß der Staatsbeauftragten für das
Flüchtlingswesen in der US- Zone , die Mög¬
lichkeiten für einen Flüchtlingsausgleich
in der Zone zwecks Entlastung Bayerns
durch eine Kommission von Parlamenta¬
riern und Regierungsvertretern der Län¬
der prüfen zu lassen .

Wie Dena aus München meldet , be¬
schlossen der Landesausschuß und die
Landtagsfraktion der SPD Bayerns am
Donnerstag , .sich durch die „Verschlep¬
pungstaktik der CSU “ nicht hindern zu
lassen , in Bayern die „längst fällige poli¬
tische Klärung “ zu erzwingen . Die SPD
verlangt schnellste Verabschiedung des
Wahlgesetzes , um dann das bayerische
Volk zu einer Entscheidung .über ein so¬
zialdemokratisches Wirtschafts - und Auf¬
bauprogramm und mit allen verfassungs¬
mäßigen Mitteln die Auflösung des Land¬
tages zu erzwingen . Wie es in einer am
Donnerstag veröffentlichten Resolution
heißt , lehnt es die SPD ab , sich mit den
„Demagogen der Kommunisten - und
Bayernpartei “ auf eine Stufe zu stellen .
Der Kampf richte sich nicht nur gegen
die Katastrophenpolitik der CDU/CSU ,
sondern auch gegen die im Entstehen / be¬
griffene „reaktionäre Front der Hund¬
hammer — Schaeffer — Baumgartner und
Fischbacher “ . Schließlich macht die SPD
die CSU und die von ihr gebildete Re¬
gierung für die Preiserhöhungen , die Be¬
reicherung der Währungsgewinnler und
die Verschärfung der Klassengegensätze
voll verantwortlich .

Keine Isolierung Südbadens
Bebenhausen , 7 . Okt . (Dena ) Der Staats¬

präsident von Stid - Württemberg -Hohen -
zollern , Dr . Gebhard Mueller , sprach am
Donnerstag vor dem Landtag erstmals
über die Stellungnahme der Westmächte
zur südwestdeutschen Vereinigung . • Da¬
nach sollen der britische und der fran¬
zösische Verbindungsoffizier den elf west¬
deutschen Regierungschefs in Rüdesheim
mitgeteilt haben , daß im Falle eines ne¬
gativen Ausganges der Volksabstimmung
über den Zusammenschluß der beiden
früheren Länder Württemberg und Baden
bei einer weiteren Abstimmung einer Iso¬
lierung Süd -Badens nicht zugestimmt
werden könne .

Ein Zusammenschluß Südwest -Deutsch -
lands würde nach Ansicht Muellers den
beteiligten Ländern den nötigen Rückhalt
gegenüber dem in einem größeren deut¬
schen föderalistischen Staat naturgege¬
benen Egoismus der übrigen Länder ge¬
ben ' Der Staatspräsident wies dann auf
die finanzielle Notwendigkeit einer Ver¬
einigung hin und gab bekannt , daß die
Verwaltungsausgaben in Baden und
Württemberg von acht Millionen im Jahre
1932 '33 auf 21 Millionen im Jahre 1946 47
gestiegen seien . Die Zahl der Ministerien
habe sich von neun vor dem Kriege auf
23 erhöht . Abschließend forderte Dr .
Mueller nachdrücklich die Einrichtung
von Landesbezirken mit begrenzten Selbst¬
verwaltungsbefugnissen . da sich ein Staat
von sechs Millionen Einwohnern nicht
zentral regieren lasse .

Ka *c^ beleuchtet
Was sich in Karlsruhe ereignete , daß

nämlich die Stadt die Verträge mit der
AAK , der Aufräumungs - Arbeitsgemein¬
schaft , vorsorglich zum 30. November kün¬
digte , ist eine Angelegenheit nicht nur von
lokaler Bedeutung , sie berührt vielmehr
Prinzipielles . Daß die kommunalen Mit¬
tel durch die Währungsreform so drastisch
beschnitten worden sind , daß sie fast über¬
all nicht mehr gestatten , die Enttrümme¬
rung fortzuführen und den Wiederaufbau ,
speziell den Wohnungsbau , auch nur eini¬
germaßen hinreichend zu fördern , führt
zu dem paradoxen Zustand , daß da , wo
Arbeitsmöglichkeit in riesigem Umfang
vorhanden ist , nämlich im Baugewerbe ,
keine Arbeit gegeben werden kann ! Und
das bei Hunderttausenden , die endlich .
menschenwürdig 1 untergebracht

’ werden
müssen , das angesichts eines wachsenden
Bedarfs an industriellen und gewerb¬
lichen Räumen , das schließlich fast vier
Jahre nach Kriegsende . Es ist — darüber
braucht kein Wort verloren zu werden —
natürlich unmöglich , zu Beginn des Win¬
ters die Menschen auf die Straße zu set¬
zen , die Jahre hindurch unter harten Be¬
dingungen an der Enttrümmerung gear¬
beitet und , wie im Falle Karlsruhe , zwei
Drittel der Trümmermenge beseitigt ha¬
ben . Es ist darüber hinaus unmöglich , es
zu einer Arbeitslosigkeit im Baugewerbe
kommen zu lassen , während gleichzeitig
die Baunotwendigkeit so groß wie nie zu¬
vor ist . Was also ? Daß eine _ Stadt nicht
weiter aufräumen und bauen lassen kann ,
wenn sie kein Geld mehr dazu hat , ist
sonnenklar . Es muß also , da es hier um
eine allgemeine Frage geht , schleunigst
von staatlicher Seite Kredit mobilisiert
werden . Die neue und starl ^ enttäuschende
Festkontenregelung hat wenigstens das
Positive , daß sie ’/ä Milliarde DM für lang¬
fristige Finanzierungen am Baumarkt frei¬
setzt . Es darf aber nicht gewartet werden ,
bis die Bedingungen der Kreditierung aus
dieser Summe ausgearbeitet sind , was
bei dem Tempo der VfW etwas lange dau -Reihe von Häftlingen bei Lagerfunktio -

nen mit dem von ihm erfundenen Histo -
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tom getötet zu haben . | <ben Miu }arde ejne erste Basis gegeben
Der Kammervorsitzende stellte jedoch 1 ist , schnell eine Zwischenlösung für die

fest , daß sich die Aussagen der Zeugen i Finanzierung von Aufräumung und Auf¬
in fast allen Einzelheiten widersprochen bau gefunden werden , durch Vorlage sei - ,
hätten , so daß die Kammer die Tötung tens aller Geld - und Kreditinstitute und
nicht hätte beweisen können . Als völlig zeitweilige vorschußweise Mobilisierung
falsches Bild habe sich auch die Schilde - staatlicher Mittel . Ein Weg ist zu finden ,
rung des Zeugen W. Poller in dem Buch wenn nur der Wille dazu vorhanden
„Arztschreiber in Buchenwald “ erwiesen , ist . W. S.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Arbeitsmarkt und Etat

Die für die Zeit nach der Währungs¬
reform vielfach erwartete allgemeine Ar¬
beitslosigkeit ist bisher nicht eingetreten .
Der Grund dafür liegt vor allem darin ,
daß der erwartete Deflationsdruck ausge¬
blieben ist . Dagegen ist durch die Geld -
neuordnatng eine strukturelle Beschäfti¬
gungslosigkeit offenbar geworden , die ihre
Ursache darin hat , daß der vorhandene
Produktionsapparat den Arbeitskräften
nicht entspricht und von der vor allem
die stark mit Vertriebenen und Flücht¬
lingen belegten ländlichen Gebiete der
Westzonen betroffen sind .

In den Industriegebieten konnte die
Schwerindustrie dagegen einen großen
Teil der freigesetzten Arbeitskräfte auf¬
nehmen . So hat die Arbeitslosigkeit in
den zwei Monaten zwischen der Wäh¬
rungsreform und dem 31 . August 1948 in
Nordrhein -Westfalen nur um 25 Prozent ,
in Niedersachsen dagegen um 114 Prozent
und in Schleswig -Holstein sogar um
339 Prozent zugenommen . (Diese starke
Zunahme in Schleswig -Holstein erreicht
allerdings auch mir etwa 6 Prozent der
erwerbstätigen Bevölkerung !)

Damit dürfte die Entwicklung der Be¬
schäftigung als Folge der Währungsneu¬
ordnung jedoch noch nicht abgeschlossen
sein . Es ist anzunehmen , daß nach Been¬
digung der Herbsternte Entlassungen in
der Landwirtschaft vorgenommen werden ,welche die auf dem Land ohnehin schon
viel stärkere Arbeitslosigkeit noch ver¬
größern .

Für die weitere Entwicklung des Be¬
schäftigungsstandes dürfte ferner die Lage
der öffentlichen Haushalte wichtig sein .
Hier ergibt sich ein Konflikt für die Fi¬
nanzpolitik dadurch , daß für eine ge¬
sunde wirtschaftliche Entwicklung ein
Ausgleich des Budgets im Augenblick un¬
bedingt erforderlich ist , selbst wenn da¬
durch Verwaltungsangestellte freigesetzt
und somit die Arbeitslosigkeit vergrößert
wird . Es handelt sich hier um einen zwar
schmerzlichen , aber notwendigen Umgrup¬
pierungsprozeß .

Bisher haben die öffentlichen Haus¬
halte neben den langsam anlaufenden
Steuereinnahmen die Dotationen zur Ver¬
fügung gehabt und waren deshalb noch
nicht in allzu starkem Maße zu Einspa¬
rungen gezwungen . Im Oktober wird es
sich jedoch übersehen lassen , wie weit
die regulären Einnahmen zur Bestreitung
der laufenden Ausgaben ausreichen . Das
Steueraufkommen des am dichtesten be¬
siedelten Landes 'der Westzonen — Nord¬
rhein -Westfalen — ist im Juli und Au¬
gust im Vergleich zu den entsprechenden
Monaten des Vorjahres auf weniger als
ein Drittel gesunken . Es^ reicht nicht ein¬
mal zur Deckung der Besatzungskosten
aus — Einsparungen bei den Verwaltungs¬
kosten , die den Etat ebenfalls stark be¬
lasten , hat man bisher nur auf dem Ge¬
biet d4r Sachausgaben vorgenommen —
und zwar vor allem bei den Bauausgaben ,- was sich für die Beschäftigung besonders
ungünstig auswirkt — ein radikaler Ab¬
bau der Personalkosten ist jedoch ver¬
mieden worden .

In den nächsten Monaten steht die Fi¬
nanzpolitik vor der Entscheidung , ent¬
weder durchgreifende Einsparungen ,vor allem bei den Verwaltungsausgaben
— und hier in erster Linie bei den Per¬
sonalkosten — vorzunehmen und so we¬
nigstens ein tendenzielles Budgetgleich¬
gewicht anzustreben oder Kredite bei der
Zentralbank aufzunehmen . Hierzu ist die
Genehmigung der Besatzungsmächte er¬
forderlich . Ein solches Vorgehen würde
jedoch die inflationären Erscheinungenin der Wirtschaft verstärken und wäre
vor allem im jetzigen Augenblick , wo die
Wirtschaft die Elastizitätsgrenze teilweise
schon erreicht hat , bedenklich . Es kommt
jetzt alles darauf an , das Entstehen zu¬
sätzlicher Kaufkraft zunächst zu ver¬
hindern . J . Schulze -Westen .

Lügen und kein Ende !
Der Informationsdienst der KPD , Nr . 22

vom 29. September , enthält einen Hetz¬
artikel , überschrieben „Der neue Plan derCDU für die Flüchtlinge “ . In diesem Ar¬
tikel wird dem Präsidenten des Wirt¬
schaftsrates , Dr . Köhler , unterstellt , er
habe in der Nachtsitzung des Wirtschafts¬
rates am 28. September die Verschickungvon 6,5 Millionen Flüchtlingen nach Süd¬
afrika vorgeschlagen . Der KPD -Infor -
mationsdienst knüpft daran die Schluß¬
folgerung , es handele sich hier um einen
Betrug an den Flüchtlingen .Die Christlich - demokratische Union
nimmt hierzu wie folgt Stellung : Wirnehmen an , daß die Gewährsleute des kom¬

munistischen Informationsdienstes in der
Nachtsitzung geschlafen haben . Dr . Köh¬
ler hat im Rahmen seiner Ausführungenüber Hilfsmaßnahmen für Flüchtlingezwar die Notwendigkeit angedeutet , daßdie Einwanderungsquoten für Deutsche in
andere Länder einer neuen Regelung be¬
dürften . Mit keinem Wort hat er davon
gesprochen — wie der Informationsdienstder KPD behauptet —, daß 6,5 Millionen
Deutsche nach Südafrika verschickt wer¬
den sollen . Dr . Köhler hat dies auch in
seinen anderen Reden der letzten Zeit
niemals gesagt .

Die KPD steht anscheinend allzu sehr
unter der Praxis der Ostzone , wo Ver¬
schickungen allerdings an der Tagesord¬
nung sind . Um die Zwangsverschickun¬
gen nach ' Sibirien zu decken , unterschiebt
die KPD anderen etwas , was ihre Gesin¬
nungsgenossen dort tun , wo sie die Macht
haben . Die Beurteilung einer solchen po¬litischen Kampfesweise kann man getrostdem Urteil der Öffentlichkeit überlassen .

Heute vor vier Jahren
am 7. Oktober 1944

berichtete das Oberkommando der Wehr¬
macht : ,,An der Westfront setzte der
Feind im Raum nördlich Turnhout nach
Zuführung frischer Kräfte seine Durch¬
bruchsversuche auf Tilburg fort . Beson¬
ders heftige Angriffe entwickelten sich
im Raum von Wageningen , wo unsere Di¬
visionen zum Gegenangriff antraten . Der
Feind leistete erbitterten Widerstand und
verstärkte seine Brückenköpfe durch Ab¬
wurf weiterer Fallschirmjäger . — Süd¬
lich Geilenkirchen trat der Feind aus sei¬
nem Einbruchsraum erneut zum Angriff
an , wurde jedoch zum Stehen gebracht .
Zwischen Epinal und Lure versuchte der
Gegner auf breiter Front ln unsere Stel¬
lungen einzudringen , wurde jedoch über¬
all , zum Teil im Gegenangriff , aufge¬
fangen .

In Mittelitalien wiederholte der Feind l
seine Versuche , beiderseits der Straße nach
Bologna in die Poebene einzudringen . —
Auf dem Balkan dauern die schweren
Kämpfe an den bisherigen Brennpunktenan . In den Waldkarpathen haben die so¬
wjetischen Angriffe gestern an Heftigkeit
nachgelassen . Schwächere Angriffe blie¬
ben bei starkem Regen und ersten Schnee¬
fällen erfolglos . — Südwestlich und nord¬
westlich Schaulen traten die Sowjets mit
starken Kräften zum Großangriff an .
Harte Kämpfe sind hier im Gange . — Un¬
sere Besatzung von Oesel steh ( im Nord¬
ostteil der Insel in heftigen Kämpfen mit
gelandetem Feind .

Anglo -amerikanische Flugverbände grif¬fen gestern Münster und Köln an und
richteten weitere Angriffe gegen Wil -
hilmshaven , Dortmund , Koblenz und
Rheine . In der Nacht war Saarbrücken
das Ziel britischer Flugzeuge . Einzelne
Flugzeuge warfen Bomben auf Berlin .

Der „Völkische Beobachter “ vom glei¬chen Tage berichtet weiter über den „To¬
talen Kriegseinsatz “ . „Durch die Still¬
legung von Behörden und tiefgreifende
PerSonalabgüge bei den übrigen Behörden
wurden zahlreiche Dienstkräfte für die
Wehrmacht und den Kriegseinsatz frei¬
gestellt . Die Auskämmung bestimmter
Handwerkszweige (besonders Kunstge¬werbe , Mode , Schönheitspflege , Stein¬
metzen ) ist voll angelaufen . Anmelde¬
pflichtige Industriebetriebe haben 30 Pro¬
zent der Verwaltungskräfte zu melden .Gewerbe , Handel , Handwerk und Banken
sind durch eine Sonderaktion erfaßt wor¬den . Tatkräftige Improvisation und ener¬
gische Führung haben in lebensnaher
Planung alle Kräfte zum äußersten Ein¬
satz gebracht .“ *— Das Sonderge -
richt Rostock - verurteilte ei¬
nen Fischer wefien Abgabe von
Fischen gegen Zigaretten zu
drei Jahren Zuchthaus . (W .Scho .)

Amerikanische „Augenbombe“
Die Vereinigten Staaten verfügen , wiedie Versuchs | tation der US-Luftwaffe in

Elginfield bekanntgab , über eine „Augen¬bombe “ , die ihren eigenen Fall auf feind¬
liche Schiffe , Fabriken , Ölraffinerien undandere Ziele selbst regulieren kann . Die
gelenkte Bombe befindet sich noch im
Versuchsstadium . Die Bombe hat die Be¬
zeichnung VB 6 oder „hitzesuchendeBombe “ . Techniker erklärten , daß die
Bombe von jedem Ziel angezogen wird ,das eine höhere Temperatur ausstrahltals seine Umgebung . — An der Spitze derBombe befindet sich ein aus Preßstoff
hergestelltes Zyklopenauge . Das Auge be¬
wegt sieh , sobald eine Wärmequelle sein
Gesichtsfeld streift . Die Bewegung wirdauf ein Steuerruder übertragen , das die
Bombe dann auf das Ziel lenkt .

Krieg oder Frieden — eine ganz persönliche Meinung/ Von H. Liepmann
Ich bin vorgestern von einem acht - . habe mit einer Anzahl führender ameri -tägigen Besuch in New York und Wa¬

shington zurückgekommen , und in den
fünfzig Stunden seit meiner Rückkehr hat
man mir Dutzende von Briefen und Tele¬
grammen geschickt : hat man mich zuallen Tages - und Nachtzeiten in Büro
und Wohnung aufgesucht : und besonders :
man hat telefoniert . Man wollte wissen ,ob ich glaube , daß es Krieg geben würde .Ich bilde mir nicht ein , daß man an
meiner persönlichen Meinung interessiertist . Aber man wußte , daß ich währenddieser (beruflichen ) Reise mehrere Poli¬
tiker und Journalisten getroffen hatte , —
und wenn irgend jemand befugt ist , in
dem tödlichen Rätselraten dieser Tageeine Meinung zu haben , so sind es vor
allen Dingen Politiker und Journalisten .Man hatte außerdem erfahren , daß ich
am vergangenen Samstag vor den plötz¬lich aus den Ferien zusammengerufenen
außenpolitischen Ausschuß (Herter -Com -
mittee ) des amerikanischen Kongresses nach
Washington zitiei -t worden war .Und so kamen die Briefe , die Telefon -
Anrufe , die Besuche . Und da der Fra¬
genden immer mehr , anstatt wenigerwurden , beschloß ich schließlich , meine
Antwort niederzuschreiben . *

Zunächst aber muß man mir erlauben ,eine prinzipielle Bemerkung zu machen .Ich bin ein Journalist . . . Welchen Wert
hat die Meinung eines Journalisten ?

In diesen Zeiten ist der Journalist in
manchen Kreisen in Verruf gekommen ;und das ist meiner Meinung naoh ein
großes Unrecht .

Der gedankenlose : Leser , der den Jour¬
nalisten einer bewußt unwahren oder
zum mindesten einer leichtfertigen Be¬
richterstattung zeiht , hat meistens keine
Ahnung von den inneren Kämpfen , die
ein verantwortungsbewußter » Journalist
durchmacht , bevor , er eine wesentliche ,nicht offiziell verbreitete Nachricht zum
Druck gibt . Niemand weiß es besser , jals der Journalist selber , daß die Fol - j
gen eines ungenauen oder gar falschen
Berichtes unübersehbar sein können . Sehr
oft verstecken sich die offiziellen Stel¬
len in Geheimniskrämerei . Der Leser
aber verlangt Information . Kürzlich fan¬
den in Moskau die langen Verhandlungender Westmächte mit den Russen statt .Kein * offizielles Kommunique wurde aus¬
gegeben . Die Journalisten waren also
entweder zum Schweigen verurteilt , oder
aber auf ihre ’ persönlichen Eindrücke und
Informationen angewiesen . Natürlich
sickert hier und da etwas durch . Aber
wie kann der Journalist sicher sein , daß
nicht das Falsche — vielleicht mit böser
Absicht — zum Durchsickern gebracht
wurde ?

Ich erwähne diese Beispiele , um es ein¬
mal auszusprechen , daß es kaum einen
Berufsstand in unserer heutigen Welt
gibt , der solch eine verhängnisvolle Ver¬
antwortung trägt wie der politische
Journalist .

All dies mußte gesagt werden , denn
wenn man die Meinung eines Journali¬
sten hören will , muß man sie auch re¬
spektieren . Und nun kann ich die Frage
beantworten , ob ich an einen drohenden
Krieg glaube . Natürlich habe ich keiner¬
lei geheime , exklusive Informationen . Ich

kanischer Politiker gesprochen , und mit
einigen verantwortungsbewußten inter¬
nationalen Journalisten . Und aus diesen
Gesprächen , und - aus Statistiken , Indiskre¬
tionen , Berichten , Argumenten und Über¬
legungen bin ich zu der Überzeugung ge¬kommen , daß es — tum mindesten in den
nächsten Jahren — zu keinem Krieg zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und ' den
Sowjets kommen kann . Und ich glaube ,daß diese Ansicht mit guten und ver¬
nünftigen Gründen - bewiesen werden
kann . "

Kriege haben Ursachen und Anlässe .Der Mord in Serajewo ?*zum Beispiel , war
nicht Ursache , sondern der Anlaß des
ersten Weltkrieges . Die Ursache lag viel
tiefer : der erbitterte wirtschaftliche Kampfzwischen Großbritannien und dem kai¬
serlichen Deutschland um Kolonial -Ge -
biete , um Absatzmärkte , um Seewege .Noch vor fünfzig Jahren - konnte die
„Blutige Internationale der Rüstungsin¬dustrie “ einen Krieg verursachen . Auch
das ist heute lange überholt . Die Rü¬
stungsbetriebe der meisten Länder sind
entweder „sozialisiert “ wie in England ,Brankreich , Belgien und den Satelliten¬
staaten der Sowjet -Union , oder aber sie
gehören praktisch dem Staate , wie in
Holland , Italien und den VereinigtenStaaten .

Noch Im letzten Weltkrieg erlebten wir
es , daß ein Land solch riesige Summen ,solch einen großen Teil des nationalen
Vermögens in Aufrüstung investiert hatte ,daß ein Krieg der einzige Ausweg aus
nationalem Bankrott erschien . Da jedochein heutiger * Krieg Bankrott für Sjegerwie für Besiegte bedeutet , gibt es auch
ein solches Kriegsmotiv nicht mehr .

Nein , in einem modernen Krieg gibt es
nur Verlierer . Heutzutage gibt es nur
einen einzigen Grund , deswegen eine
Großmacht sich zum Kriege entschließen

Landes bedroht ist Nur wenn es um Le¬
ben und Sterben einer Nation geht , — umdas Fortbestehen einer Großmacht , —
dann „lohnt “ es sich noch , Krieg zu
machen . Denn eine Nation , deren Exi¬
stenz tödlich bedroht ist , hat nichts zu
verlieren .

Die Frage , ob es einen Krieg zwischen
Amerika und Rußland geben wird , hängtalso davon ab , ob die gesamte Existenz
eines der beiden Länder durch das andere
bedroht ist . Gibt es entscheidende Roh¬
stoffe , Exportmärkte , Seewege , Kolonien ,um die sich die beiden Großmächte strei¬
ten ? Gibt es überhaupt vitale Existenz¬
fragen , die zwischen den beiden Ländern
stehen ?

Je länger man diese Frage objektiv un¬
tersucht , umso überzeugender wird die er¬
staunliche Feststellung , daß es keinerlei
existenzbedrohende Lebens -Konflikte zwi¬
schen Rußland und Amerika gibt . Man
muß sogar schließlich die Tatsache aner¬
kennen , daß die entscheidenden wirt¬
schaftlichen Probleme jedes der beiden
Länder nur mit Hilfe des anderen gelöstwerden können . Amerika kann seinen
hohen Lebensstandard nur aufrecht er¬
halten , — Rußland kann nur dann die
durch den letzten Krieg verwüsteten Ge¬
biete wieder aufbauen , und die Fünf -
Jahres - Pläne erfüllen , wenn die beiden
Länder miteinander arbeiten .

Dies ist eine fundamentale , eine histo¬
rische Tatsache , die jedem verantwort¬
lichen Staatsmann unserer Zeit bekannt
ist . Man wird — mit Recht — fragen , wie
dann eine derart gefährliche äußere Span¬
nung zwischen den beiden Großmächten
Amerika und Rußland entstehen konnte ,und warum beide Nationen auf rüsten und
sich durch die andere Nation bedrqhtfühlen . In Berlin , in Triest , in China , in
Palästina , in Korea und in Griechenland
sieht - es aus , als ob der berüchtigte Funke
im Pulverfaß genügen würde , um eine

Krieg zu entfesseln . Dadurch stehen wirvor der grotesken Tatsache , daß es zwar
: keine Ursachen , dagegen eine ganze; Reihe von Anlässen für einen Krieggibt . Nur daß wir das Bewußtsein unddie Vernunft haben , um zu wissen , daß jaunserem zwanzigsten Jahrhundert Krieg emit ihren allumfassenden Zerstörungenmit ihren Sieger wie Besiegten vernich -! tenden Ausmaßen , nicht durch AnlässeI entstehen können , sondern höchstens
| durch Ursachen , die sich um die funda -i mentalen Lebensfragen , um die Existenz' und das Fortbestehen von Großmächtendrehen . In diesem Zusammenhang mages ganz nützlich sein , wenn wir über den

„gewalttätigen Worten “ (wie Molotowsich ausdrückte ) der Politiker , die wirauf Seite 1 der Zeitungen finden , nichtdie kleingedruckten Notizen auf Seite 4übersehen , die beinahe jede Woche vomAbschluß eines neuen Handelsvertrageszwischen Ländern der Westmächte undNationen hinter dem Eisernen Vorhangberichten .
Einen Krieg zwischen Amerika undRußland halte ich für unmöglich , — und

jeder der führenden amerikanischen Poli¬
tiker und der verantwortungsbewußten
internationalen Journalisten , die ich ge¬
sprochen habe , ist derselben Überzeugung .

würde : wenn die Gesamt -Existenz eines Explosion zu verursachen , um einen

Neue Gemeindeordnung Sudbadens

J;

Freiburg , 7 . Okt . (i-Eigenbericht ) Der
badische Landtag hatte in seiner letzten
Sitzung ein Gesetz über die Änderung
der Gemeindeordnung zu modifizieren , um
auf diese Weise Anregungen der franzö¬
sischen Militärregierung nachzukommen .
In einem früheren Gesetzentwurf hatte
der Landtag in Anerkennung der ge¬
meindlichen Selbstverwaltung , wie sie
zum Erbgut deutscher Kommunalpolitik
gehört , Vorschriften betreffend das mi¬
nisterielle Kontrollrecht gestrichen . Le¬
diglich sollte bei der Auflegung des Bud¬
gets die staatliche Aufsicht zum Zuge
kommen . Dadurch wurden wieder Kon -
trollbefugnisse eingebaut , die sich na¬
mentlich auswirken bei der Übernahme
von Bürgschaften durch die Gemeinden ,
ohne Rücksicht auf die Höhe der Summe .

Ging in diesem Fall also eine franzö¬
sische Anregung mit deutschen Überle¬
gungen konform , so bleibt dennoch fest¬
zustellen , daß in der französischen Zone
die kommunalpolitischen Wünsche der
Militärregierung ausschließlich beeinflußt
sind von der für Frankreich geltenden
Departementsverfassung . Diese ist den
deutschen Auffassungen über die gemeind¬
liche Selbstverwaltung entgegengesetzt .

Waren in Baden vor 1945 die Städte
Freiburg , Konstanz , Baden -Baden kreis¬
eigene Städte geworden , so wurden sie
unter der Besatzung wieder kreisgebun¬
dene Städte . Sie gehören dem Kreisver¬
band an , haben an ihn Abgaben zu ent¬
richten und müssen daher im November
auch mit den Landkreisen die Kreistags¬
vertreter wählen . Es ist der Militäftegie -
rung ein Antrag vorgelegt worden , die
genannten ' Städte wieder kreisunmittelbar
zu machen . Der Antrag fand aber bislang
noch keine Gegenliebe , während Lindau
a . B . wohl durch die besonderen Um¬
stände kreiseigen wurde .

Weiterhin steht auch die deutsche Ab¬

gesamten Dotationen wieder zurückgeholt
werden . Davon kann aber nach deutscher
Meinung keine Rede sein . Die Gemeinden

. dagegen betonen , daß sie dringend der
restlichen i 10 •/• aus den Dotationen be¬
dürften und die Stadt Freiburg beispiels¬weise meldet beim Finanzministerium
auch die Auszahlung der vom Staat an
die Gemeinde zu überweisenden Gewerbe¬
steuer an . Denn die Kaätenlage sei der¬
artig angespannt , daß sie im Oktober zu
Krisenerscheinungen — wenn auch nur
vorübergehender Art — führen könne .

Getreide- und Fleischpreise
deutscher Erzeugung erhöht

Frankfurt a . M„ 7 .- Okt . (Dena ) Das
Zweimächtekontrollamt hat Preiserhöh¬
ungen für Getreide und Fleisch deut¬
scher Erzeugung genehmigt , die zwischen
13,4 und 26,3 •/• für Getreide und zwischen
24 und 36,4 •/• für Fleisch liegen .Der Preis für Weizen wird von 206 auf
260 DM pro Tonne , für Roggen von 190
auf 240 DM , für Futtergerste von 174 auf
200 DM und für Industrie - und Brau¬
gerste von 194 auf 220 DM heraufgesetzt .Fudterhafer wird in Zukunft 200 DM und
Industriehafer 220 DM pro Tonne -kosten .Die Fleischpreise erhöhen sich wie
folgt (Gewichtseinheit 50 kg ) : Ochsen der
Klasse A von 56 auf 75 DM , Kühe der
Qualität C von 41,50 auf 55 DM . Der
Preis ' für Schweinefleisch erhöht sich von
66 auf 90 DM für Tiere über 120 kg Ge¬wicht und von 64,50 auf 80 DM für Tiere
einer geringeren Preisklasse .

Importiertes Getreide wird nicht unter
den für einheimisches Getreide festgesetz¬ten Preisen verkauft werden . Für die Mo¬
nate Oktober bis März sei eine Erhöhung Ides Preises für Brotgetreide von 2,50 DM ;
pro Tonne geplant .

Auf Grund der Getreidepreiserhöhungsicht , die Landräte wählen zu lassen , der t mußten die Brotpreise neu festgesetztfranzösischen Auffassung der Ernennung j werden . Der Roggenbrotpreis bleibt be -

Prinz Sherlf Islam Abdullah (links ) , Füh¬
rer der Yemen -Delegatlon , im Gespräch
mit Emir Faisal Al Saud auf der UN -

Versammiung . (Dena -Bild )

gegenüber . Auch hier liegt der Grund im
Vergleich mit den Departementspräfekten
in Frankreich , die dann auch noch wei¬
terreichende Aufsichtsbefugnisse haben ,als sie der Zuständigkeit des deutschen
Landrats eigen sind .

Über die Finanzlage der Gemeinden —
soweit hier Südbaden in Betracht kommt
— ist schwerlich ein Bild zu gewinnen .
Seitens des badischen Finanzministeriums
wird erklärt , die Finanzlage der Gemein¬
den sei nicht schlecht . Daher glaubte man
auch , die noch nicht ausbezahlten rest¬
lichen 10 •/• der/im Zuge der Währungs¬
umstellung vom Staat an die Gemeinden
zu zahlenden Dotationen zunächst — und
zweifellos zugunsten der besseren Kas¬
senlage des Staates — zurückhalten zu
können .

Die französische Auffassung soll sogar
dahin gehen , die Gemeinden hätten aus¬

stehen . Für Mischweizenbrot steigt der
Preis pro Kilogramm um 1 Pfg . und für
Weißbrot um 19 Pfg . an .

Der Verbraucherpreis für Fleisch wird
bei Rindfleisch um ungefähr 26 •/• und bei
Schweinefleisch um etwa 38 •/• höher lie¬
gen . Insgesamt werden sich die Ausga¬ben für Nahrungsmittel für die Verbrau¬cher in der Bizone nach Berechnungendes Zweimächte -Kontrollamtes nur um
3 •/• erhöhen , während der Jahreserlös der
Bauern um ungefähr 9 .8 •/• ansteigt .Die Abteilung für Ernährung , Land¬
wirtschaft und Forsten beim Zweimächte -
Kontrollamt gab am Mittwoch die Auf¬
hebung der Kartoffelbewirtschaftung im
Vereinigten Wirtschaftsgebiet bekannt .Die Kontrolle über den Kartoffelver -
bratch wird jedoch weiterhin aufrechterhfilten . Die Länder der Bizone sind an¬
gewiesen worden , mindestens 1,5 Millio -reichende Mittel und daher könnten <11* nen Tonnen Kartoffeln einzumieten .

Drachenfest im Frankfurter Zoo : DerDrache aus Furth i . W . Ist tot , die Siegererhalten ein lebendes Lamm . Guten Ap¬
petit ! (Dena -Bild )

Ob Sichel, ob Zarenadler . . .
„Die russische Politik scheint nicht auf

festen Grundsätzen zu basieren oder auch
nur nach bestimmten Richtlinien geleitetzu werden . Maßgebend ist lediglich der
Gesichtspunkt der jeweiligen Zweckmäßig¬keit , wobei das , was heute zweckmäßigerscheint , durchaus nicht auch noch mor¬
gen für zweckmäßig gehalten zu werden
braucht . Die Russen scheinen von Natur
aus sehr mißtrauisch zu sein und das giltbesonders für ihre Regierungsvertreter .Ausländer haben es sehr schwer , Kontakt
zu bekommen . Verschlossenheit und Ge¬
heimniskrämerei sind überall . vorherr¬
schend .“

Diese Charakteristik wird niemand über¬
raschen , interessant ist nur , daß jene Sätze
bereits im Jahre 1853 geschrieben wurden ,und zwar in einem Bericht des amerika¬
nischen Botschafters aus Petersburg nach
Washington , was beweist , daß im Grunde
genommen die Russen unter Hammer und
Sichel noch die gleichen sind , wie unterdem Zarenadler . Diese traditionelle Zick¬
zackpolitik der Russen berechtigt aber
auch zu der Hoffnung , daß es trotz der
drohenden Wolken am politischen Firma¬
ment nicht zum Ausbruch des befürchte¬ten Gewitters kommen wird . F . S.

IRO sucht Vermißte
Zelazny Marion , Pole , geb . 23 . 3. 25 in Lwow ,dpt . nach Deutschland ; Zelkowlcz Sali , Pole ,geb . 191« m Posen , lebte zuletzt tn derUS -Zone ; Zgraja Jan . Pole . »eb . 25 6. 1921in Warschau dpt . nach Deutschland : Zi -chosik Anna . Polln , eeb . 10 . 7. 1902 ua. Kro -bonowko . dpt . nach Deutschland Jfcrieh »Bronlslaw , Pole , eeb . 1923 ln ParifSletzteNachricht aus dem KZ Neuengammff ; Zie -lln >ki StaniBlaw , Pole , geb . 13. g. 190« in

Brzyzny , letzte Nachricht au « Duisburgund Haltern ; Ziellnski Wladyslaw , Pole ,geb . 25. 3. 1910 in Lodz , dpt . nach Ludwigs¬hafen .

Piccards Tauchversuch
Die acht Passagiere des Bathyseaph

Professor Piccard
Im Gegensatz zur allgemeinen An¬

nahme ist Professor Auguste Piccard
nicht Belgier , sondern Schweizer . Er
wurde am 28 . Januar 1884 geboren , ist
Doktor der Physik und der Naturwissen¬
schaften , Diplom - Ingenieur des Schwei¬
zerischen Bundei -Polytechnikums und
Doktor h . c . der Universität von Straß¬
burg .

Er war Professor des Bundes -Polytech -
nikums in Genf , doch jetzt ist seine Ar¬
beit ausgefüllt mit wissenschaftlichen
Forschungen und seinem Ingenieurberuf ,den er bei einem wichtigen Industrie¬
unternehmen in Sierre (Schweiz ) ausübt .Außerdem hält er noch Kurse bei der
Universität in Brüssel ab .

Professor Piccard hat einen Zwillings¬
bruder Jean Piccard , der auch Ingenieur
ist und zur Zeit in den Vereinigten Staa¬
ten lebt , wo er seinerseits eine neue Er¬
forschung der Stratosphäre plant , mit der
aber Professor Piccard nichts zu tun hat .

Er ist verheiratet und Vater von vier
Töchtern , von denen eine schon Mutter
einer Familie ist . Der einzige Sohn des
Professors ist der 20jährige Jacques Pic¬
card , der seinen Vater bei der Expedi¬tion als Assistent und Sekretär begleiten ,aber an den Tauchversuchen des -Bathys -
caph nicht teilnehmen wird .
Max Cosyns .
Ist Belgier , geboren in Schaerbeck am
29 . Mai 1906 . Er ist also nur 42 Jahre
alt , hat aber durch seine Teilnahme an
den Arbeiten des Professors Piccard schon
Berühmtheit erlangt und hat mit Ihm zu¬
sammen den berühmten Stratosphärenflug
unternommen .

Er ist der Fakultät der angewandten
Wissenschaften in Brüssel angeschlossen
und von Beruf Elektro - Ingenieur und

Mechaniker . Er ist Spezialist Doktor der
Physik und seit 1945 bei der Universitätin Brüssel tätig .

Er hat viel Forschungsreisen nach dem
Kongo -Gebiet und den hauptsächlichsten
europäischen Ländern unternommen undist Mitglied der belgischen wissenschaft¬lichen Kommission für das Studium derAtom -Probleme und Direktor des Labora¬
toriums für Atom - Physik der Fakultätfür angewandte Wissenschaften der Brüs¬
seler Universität .

Cosyns ist der Techniker und Praktikerder Expedition Piccard -Cosyns . Er hat
die Fabrikation des „Bathyseaph “ nach
den Plänen von Prof . Piccard geleitet ,und die Mehrheit der Detail -Probleme
geregelt , die von Piccard aufgestellt wor¬den waren . Der Bau des „Bathyseaph “
hat nämlich eine Menge von Einzelpro¬blemen aufgeworfen , die zum Teil in völ¬
lig Neuartiger Weise gelöst werden muß¬ten . Auf diese Lösungen hätten die
Professoren Piccard und Cosyns mehrerehundert Patente , die sich allein auf den
„Bathyseaph " beziehen , anmelden kön¬
nen . Es entzieht sich unserer Kenntnis ,ob sie das getan haben .

Während der Besetzung von Belgien im
Laufe des letzten Krieges , hat Max Co¬
syns sich als Nachrichtenagent betätigt .
Wegen dieser Tätigkeit gegaS die Be¬
satzungsmacht wurde er verhaftet und
nach Dachau deportiert , wo er zweiein¬halb Jahre interniert war Er hat sichkurz vor Kriegsausbruch verheiratet undist Vater eines siebenjährigen Töchter -
chens .
Georggs Marller ,
Belgier , geboren in Bordeaux am 28. Jan .1917, ist 31 Jahre alt . Er beteiligt sich ander Expedition als zoologischer Spezia¬list für die wirbellose Tierwelt . Er ist
Doktor der zoologischen Wissenschaft ,Assistent von Prof . Brien von der Brüsse¬
ler Fakflltät und hat in Fachzeitschriften
die Resultate seiner bisherigen Forschun¬
gen veröffentlicht , die auf dem Gebiete

der Naturgeschichte großes Aufsehen er¬
regt haben . Er befaßt sich auch mit der
elektrischen Leitfähigkeit fließender Ge¬
wässer .
Jean Pierre Vanden Eckhoudt , Belgier ,ist das jüngste Mitglied der Expedition ,das an dem Tiefseetauchversuch des
„Bathyseaph “ teilnehmen wird . Er wurde
am 19. Juni 1919 geboren , ist also 29 Jahre
alt . Er hat die zoologischen Wissenschaf¬
ten promoviert , ist Forschungsbeauftrag¬ter des Nationalfond für wissenschaftliche
Forschungen und ebenfalls Assistent von
Prof . Brien . Er ist Fachmann auf zoolo¬
gischem Gebiet und bestrebt , den Ein¬
fluß von Licht und Temperatur auf das
sexuelle Verhalten der Fische zu erfor¬
schen . Als Beobachter im „Bathyseaph “
der Professoren Piccard und Cosynsscheint er besonders am Platze zu sein .
Claude Francis Boeuf , Franzose ,
wurde am 16. Juni 1905 ln Kotounou ,Französisch - Westafrika , als Sohn eines
Kolonialbeamten geboren und hat an den
Pariser Fakultäten studiert . Er hat in
Literatur promoviert , ist Doktor der Wis¬
senschaften , Mitglied der Zentrale für
ozeanische Forschungen und stellver¬
tretender Direktor des Laboratoriums für
Untersee -Zoologie an der Sorbonne . Er
ist verheiratet und Vater eines dreijähri¬
gen Jungen . Wegen seiner Teilnahme an
der französischen Widerstandsbewegung
während der deutschen Besatzung wurde
er im September 1943 verhaftet und nach
Buchenwald deportiert , wo er die Be¬
kanntschaft von Dr . Daniel Bouchet
machte , mit dem er seither in engerFreundschaft verbunden ist . Er hat auch
den Professoren Piccard und Cosyns vor¬
geschlagen , Dr . Daniel Bouchet in seiner
Eigenschaft als Arzt an der Expeditionteilnehmen zu lassen .
Theodor Monod , Franzose ,
geboren im Jahre 1902 , Professor des
naturgeschichtlichen Museums in Paria ,

ist Korrespondent und Direktor des fran¬
zösischen „Afrika “- Instituts ln ' Dakar . Er
ist von Dakar nach Dünkirchen gereist ,um an Bord der „Scaldis " zu gehen , die
dort zum erstenmal angelaufen ist . Er
hat Wert darauf gelegt , sich der Expedi¬tion von Anfang an anzuschließen , um
sich mit dem „Bathyseaph “ vertraut zu
machen , und die Anweisungen der Pro¬
fessoren Piccard und Cosyns entgegen¬nehmen zu können .

Monod ist verheiratet und Vater von
drei Kindern , einer Tochter und zwei
Söhnen . Sein Spezialgebiet ist die Zoolo¬
gie , insbesondere Fische und Krustentiere .
Doktor Daniel Bouchet ,
Arzt der Expedition , wurde am 21. Juli
1894 geboren und hat an der medizini¬
schen .Fakultät in Paris studiert . Früher
war er Arzt für interne Krankheiten an
verschiedenen Pariser Hospitälern , dann
klinischer Assistent des Professors Delage -
niäre und Generalrat des Deux Sävres ;sein militärischer Rang ist Major der
Reserve .

Als die Deutschen Frankreich besetz¬
ten , war er Bürgermeister von Saint Loup
sur Thonet und reichte dann bei der
Regierung von Vichy seine Demission
ein . An dem Kampf der Widerstandsver¬
bände hat er in hervorragender Weise
teilgenommen ! Er war der Schöpfer der
„Centurie -Naehrichtenabteilung “ und zahl¬
reicher Kampfabteilungen .

Beim Empfang einer Fallschirmsendung
von 3 Tonnen Waffen wurde er verhaf¬
tet , zweimal zum Tode verurteilt und
nach 6 Monaten Einzelhaft nach Buchen¬
wald transportiert . Zusammen mit Claude
Francis Boeuf ist er einer der wenigen
Überlebenden dieses Lagers .
Madame Jacqueline Cosyns
nimmt als einzige Frau der Expedition
an den Tiefsee - Tauchversuchen des
„Bathyseaph " teil ! Man weiß aber noch
nicht , ob sie den Tauchversuch in Be¬

gleitung ihres Gatten Max Cosyns oderde » Professors Piccard unternehmen wird .Sie ist 1901 geboren und eine Frau vonbemerkensweiter Willenskraft . Sie rauchtsehr viel zum Arger des Prof . Piccard ,der den .Rauch nicht ausstehen kann . Sieist die Kusine von Jean Pierre Vanden
Eclfhoudt , einem Mitglied der Expedition .Ihr Mädchenname ist Jacqueline VandenEckhoudt . Wie ihr Vetter arbeitet sie im
Laboratorium der Königin -Elisabeth -Na-
tionalstiftung -in Brüssel als Chemikerin .Dort hat sie Max Cosyns kennengelernt ,der ebenfalls am gleichen Laboratoriumals Physiker beschäftigt war .

(Fortsetzung folgt )

Der Kampf mit Moskau
Mitgliedskarte Nr . 1 der kommunisti¬

schen Partei Österreichs lautete auf denNamen Ruth Fischer . Ihr richtiger Name
war Elfriede Eisler . Damals , 1918 , warsie 22 Jahre aJt , studierte an der Uniyer -

^sität Wien und hatte den Ehrgeiz vieler
jungen Menschen , die Welt noch einmal
$u erschaffen !

Mit 25 Jahren wurde sie Sekretärin der
kommunistischen Partei Deutschlands ,Ortsgruppe Berlin . Nach drei weiterenJahren war sie Mitglied des Reichstages

,und bekannt für ihre scharfe Zunge .
Stresemann , Ludendorfir und Tirpitz hat¬
ten einiges unter ihren ironischen Zwi¬
schenrufen zu leiden .Aber schon damals (1925) befand sich
Ruth Fischer in einem erbitterten Kampfmit Moskau ; ein Kampf , der 22 Jahre
lang gedauert hat . Er ging darum , daß
Moskau vollständige Unterwerfung der
KPD forderte und daß Ruth Fischer und
andere deutsche Kommunisten sich da¬
gegen wehrten .

Der Bericht über diesen Kampf , dessen
Zwischenkapitel von der SED und dem
„Nationalkomitee freies Deutschland " vor¬
derhand für die deutschen Kommunisten
ziemlich unrühmlich beendet wurde , ist

in einem 663seitigen Buch enthalten , daaRuth Fischer vor kurzem In Amerika
geschrieben hat , „Stalin und der deut¬sche Kommunismus “ , eine Studie überdie Ursprünge der Staatspartei .

In diesem Buch werden alle Sündendes Kommunismus Stalin zugeschrieben ,während Lenin zum Halbgott gemachtwird . Wieviel davon rflißhandelter Gel¬
tungstrieb ist , solUe sich .unschwer fest¬stellen lassen , wenn man folgende Anek¬dote liest :

Stalin hatte Ruth Fischer 1925 nachMoskau befohlen . Als sie ankam , wurdeihr der Paß abgenommen und das floh -
und wanzenverseuchte Hotel Lux als eineArt Gefängnis zugewiesen , in dem sie
10 Monate verbrachte . Stalin ging auf
Urlaub , Sinoview schmuggelte sie in eine
Sitzung des Politbüros , wo sie einen Tob¬suchtsanfall mit nachfolgender Ohnmacht
inszenierte . Darauf ließen Bucharln undSinoview sie nach Hause fahren .

Etwas atemberaubend ist das Kapitel
„Reichstagsbrand “ , in dem sie schreibt :
„Bevor Georgi Dimitroff aufstand , um
seine mutige Verteidigungsrede zu halten
— die ganze Weltpresse berichtete be¬
geistert davon — wußte er , daß ein Ge¬
heimabkommen zwischen Gestapo und
GPU bestand , wonach er als ein freier
Mann den Gerichtssaal verlassen würde ;im Austausch gegen von den Russen ver¬
haftete Gestapobeamte .“ - H .B.

Neue Bücher
Das Nationalsozialistische Deutschland unddie Sowjetunion 193*—1941. Akten ausdem Archiv des Deutschen Auswärtigen Am¬tes Deutsche Ausgabe von Dr . Eber Mal¬colm Caroll und Dt1 Fritz Theodor EosteinVerlag des Department of State .
Karl Marx : „Lohn , Preis und Profit “,erschienen im Dietz - Verlag , Berlin
D Wilhelm B r * p o h 1 : Der Anfhaudes Ruhrvolkes im Zuge der Ost - West - Wan¬derung . Verlag Bitter & Co ., Recklinghausen .
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General Clay ln Karlsruhe erwartet
Zur ElnweKunx der kleinen Kirche in der Kapellenstrafie

KURZE STADTNOTIZEN

Zu den durch Kriegseinwirkung stark
. . - ^ . üHigten Karlsruher Gotteshäusern
*

h5rt auch die kleine Kirche auf dem al -
•

Friedhof bei der Kapellenstraße . In

Zusammenarbeit zwischen Kirchenver¬

altung , Militärregierung und Stadtver -
w

Itung
'

wurde diese Kirche wieder auf -

aut go daß die feierliche Einweihung**
So nntag 17 . Oktober , stattflnden kann .
Einweihungsfeier werden hohe Per -

wcnlichkeiten erwartet u . a , General C 1 a y
p astor N i e m 811 e r . Das Gotteshaus

lbst istden Angehörigen der Eesatzungs -

^ acht und der deutschen Bevölkerung zu¬

gänglich- , \

Erholungskuren für entlassene
Kriegsgefangene

In N ordbaden beheimatete
entlassene Kr 1 e g s g e f a n g e -
n e die zur Wiederherste ilting
ihrer Arbeitsfähigkeit dringend
der Erholung bedürfen , können vierwö¬
chige Erholungskuren erhalten , deren
Kosten von der Hauptfürsorgestelle
Karlsruhe getragen werden . Erforder¬
lich ist Antragstellung bei der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse des Wohnor¬
tes des Heimkehrers , die pine ver¬
trauensärztliche Begutachtung über die
Notwendigkeit einer Erholungskur ver¬
anlaßt . Anträgen entlassener Kriegs¬

gefangener, die eine Erholungskur nicht
benötigen, kann nicht entsprochen wer¬
den ; solche einzureichen, Ist daher
zwecklos . Falls die gesundheitlicheSchä¬
digung jedoch eine Heilbehandlung nö¬
tig macht, wird diese von der Kranken¬
kasse bei der Landesversicherungsan¬stalt — Abt . KB . — beantragt .

Preisspiegel für 'Schuhreparaturen .
Die Verwaltung für Wirtschaft hat

einen Preisspiegel für Schuhreparatu¬
ren veröffentlicht. Er sieht für die ein¬
zelnen Leistungen folgende Richtpreise
vor : Ein Paar Herrensohlen in Leder
7 bis 9 DM, in Gummi 4 bis 5 DM.
Ein Paar Damensohlen in Leder 5 bis
7 DM, in Gummi 3 bis 4 DM. Ein Paar
Kindersohlen in Leder 5 bis 6 DM, in
Gummi 3 bis 3,75 DM, Größe 31 bis
35 Kleinere Größen sind entsprethend
billiger zu berechnen Bei handzwiege¬
nähten Ledersohlen erhöht sich der
Preis um jeweils 1,50 bis 3 DM je Paar .
Absätze für Herren in Leder 3 bis
4 DM, in Gummi 1,70 bis 2 .50 DM.
Absätze für Damen in Leder 1,50 bis
3 DM, in Gummi 0,90 .bis 2 DM. Die
hier angegebenen Preise beziehen sich
nur auf einfache Reparaturen während
größere Bodenausgleichungen, wie Rie¬
ster usw., besonders in Rechnung ge*
stellt werden.

Erweiterung der Unterrichtszeit
in den Karlsruher Volksschulen

Die Eltern der volksschulpflichtigen
Karlsruher Kinder werden wohl schon
bemerkt haben, daß sich seit Wieder-

■ beginn des Schulbetriebs am 1 . Septem¬
ber einiges gegenüber früher geändert
hat , was den Umfang des Unterrichts
anbelangt . Mißtrauisthe Mütter haben
sogar schon bei den Schulleitungen an¬
gefragt , ob sie denn von ihren Söhnen
und Töchtern nicht angeschwindelt
würden , und diese wirklich jeden Tag
»erlange Schule hätten . Der betreffende
Rektor konnte bestimmt versichern, alles
beruhe auf Wahrheit, die Sprößlinge
befänden sich bei ihren Lehrern in gu¬
ter Hut und versuchten gerade das
nachzuholen , was sie seit Jahren zu
lernen versäumt hätten . . .

Sehr häufig waren bisher gerade aus
Eltemkreisen Klagen gekommen, die
Kinder in der Volksschule hätten viel
zu wenig Unterricht ; nachdem er wäh¬
rend der Kriegs- und ersten Nach¬
kriegszeit so oft stark verkürzt und
ausgefallen sei , müsse man doch end¬
lich alles Mögliche tun , um besonders
den oberen Klassen nöfch genügend
fürs Leben mitzugeben, den Anfängern
aber solide Grundlagen zu verschaffen.
Für das neue Schuljahr konnte eine be¬
deutende Anzahl von Lehrkräften wie¬
der eingestellt werden, nachdem ihre
Entnazifizierung abgeschlossen war.
Lehrkräfte aus Neubürgerkreisen ka¬
men "hinzu , ebenso Junglehrer . So war
e» möglich , die Unterrichtszeiten der
einzelnen Schuljahre so stark zu er¬
höhen, daß sie heute das Minimum aus
Friedenszeiten nach dem augenblick¬
lich gültigen Unterrichtsplan überall
erreichen , z . T . sogar überschreiten.
Nehmen wir als Beispiel eine Klasse des
achten Schuljahres. Wurde sie nach
Kriegsende vielleicht 10 Stunden in der
Woche unterrichtet , so heute insgesamt
26 Stunden, eine Mädchenklasse sogar
29 einschließlich Handarbeitsunterricht .
Gab es damals nur Religion , (durch die
Geistlichen ) , Deutsch und Rechnen, so
wird heute durch den Lehrer auch wie¬
der Unterricht in Religion, Geschichte ,
Naturgeschichte , ^Naturlehre, Erdkunde,

Raumlehre, Gesang und Spiel erteilt ;
Deutsch allein mit acht Wochenstunden.
Begabte Kinder des 5. Schuljahres er¬
halten auch 4 Wochenstunden fakultativ
Englisch .

Bei aller Aufwärtsentwicklung aber
könnendoch noch nichtalle Mäßstände be¬
seitigt sein . Leider haben die neueinge¬
stellten Lekrkräfte ihre Schulzimmer
nicht mitbringen können. Immer noch
sind manche Schulen total zerstört,
viele Schulzimmer noch unbenutzbar,
die Schülerzahl in Karlsruhe dabei hö¬
her denn je. So läßt es sich nicht ver¬
meiden, daß in einigen Schulhäusern
die Unterrichtszeit der Kinder sehr un¬
günstig im Tag liegt und täglich wech¬
selt. Auch die „ Umquartierung“ von
Kindern in benachbarte Schulhäuser er¬
folgt nur deswegen, um den Kindern
in zahlenmäßig kleineren Klassen bes¬
seren Unterricht zu ermöglichen. Die
Stadt , der der Unterhalt der Schulge¬
bäulichkeiten obliegt, zeigt traurig auf
ihre leeren Kassen und — mit Recht
auf ihre bisherigen baulichen Leistun¬
gen an den Schulhäusem. So müssen
denn auch die Eltern noch ein wenig
Geduld haben. B . G.

Spinnstoffprämie für Ablieferung von
Lumpen . Nachdem die Spinnstoffprämie für
Lumpenablieferung außer Kraft getreten
ist , dürfen die Lumpenhändler und die Sor¬
tieranstalten keine roten bzw . blaue Sam¬
melmarken mehr ausgeben . Die von Samm¬
lern ausgehändigten Gutscheine werden vom
Wirtschaftsamt ab 11. Oktober bis 15. Novem¬
ber 1948 gegen rote bzw . blaue Sammel¬
marken eingetauscht . Die Sammelmarken
selbst berechtigten bis zum 31. 12. 1948 zum
Bezug punktpflichtiger Spinnstoffwaren . Eine
rote oder fünf blaue Sammelmarken ent¬
sprechen 1 Punkt .

Aus beschlagnahmten Gebäuden wurden
durch die amerikanische Besatzungsmacht
verschiedene Möbelstücke freigegeben , die
im Lager des Wohnungsamtes — Großbun¬
ker Zeppelinstraße 21 — untergestellt sind
Zur Klärung der Eigentumsverhältnisse er¬
halten die von der \ Beschlagnahme Betroffe¬
nen Gelegenheit , die freigegebenen Gegen¬stände in der Zeit vom 11. 10. bis 23. 10.
1948 , vormittags von 9—12 Uhr täglich zu
besichtigen .

Wiederansteigende Frequenz des Vierordt -
bades . Zu Beginn der Währungsumstellung
ging der Besuch des Städt . Vierordtbades
stark zurück , aber im September ist wieder
eine aufwärtssteigend ^ Entwicklung zu ver¬
zeichnen . Die Wannenbäder wurden von
13 452 Personen benutzt , Med .- u . Kurbädw
von 3 256 , die Schwimmhalle von 15 215 Per¬
sonen , zusammen 31 923 . Die Sommerbä¬
der weisen folgenden Besuch auf * Rappen -
wört 1196 , Rheinhafenbad 1632, Durlacher
Bad 1670 .

Verbesserungen im Vierordtbad . Mit dem
Einbau der Unterschubfeuerung für den
Kessel III des Vierordtbades mit einem Ko¬
stenaufwand von etwa 7500 DM erklärte sich
der Stadtrat einverstanden Durch die Un¬
terschubfeuerung sollen wesentliche Erspar¬
nisse an Brennmaterial erzielt und außer¬
dem können billigere Kohlensorten verwen¬
det werdeiv

Die Arbeiterwohlfahrt , Karlsruhe , Stadt
und Land , führt vom 16 . bis 18. Oktober im
Rahmen der Landessammlung Baden - Würt¬
temberg e !ne Haussammlung durch . Es wer¬
den von ihr außerdem in der kommenden
Woche in den Schaufenstern Kaiserstraße 34.
sowie bei Fa . Erb , Ecke Kaiser - und Adler¬
straße , und in 2 Geschäften der Luisehstr .
Arbeiten aus den Näh «tuben der Arbeiter¬
wohlfahrt ausgestellt , sowe Bilder aus den
verschiedenen Arbeitsgebieten .

Neue Kleinorgel Die reparaturbedürftige
Kleinorgel der Musikhochschule soll in ihrem
jetzigen Zustand bei entsprechender Auf¬
zahlung gegen eine neue Kleinorgel ge¬
tauscht werden .

Bei der Karlsruher Kriminalpolizei wur¬
den im September 1012 NeuazTzeigen er¬
stattet , darunter Diebstähle aller Art 513 ,
Unterschlagung 90 , Falschmünzerei 86, Be¬
trug 56 , Körperverletzung 10, Urkundenfäl¬
schung 16, Bettel und Lardstreichere * 26. Es
wurden 91 Männer und 27 Frauen festge¬
nommen und in das Gefängnis eingeliefe ^t ;
außerdem sind 29 Frauen wegen Geschlechts¬
krankheit in das Krankenhaus eingewiesen
worden . Unter den festgenommenen Per¬
sonen beenden sich 67 reisende Täter , 7 Ju¬
gendliche , 12 Minderjährige . 4 DP ‘s und ein
Neubürger und . unter den Frauen 22 rei¬
fende Täterinnen . 1 Jugendliche und zwei
Minderjährige . Die Schutzpolizei hatte 32
Personen festgenommen , wovon 8 Fälle
Schwarzhandel betrafen . Außer den 1012
Neuarz ^ gen hatte die Kriminalpolizei noch
1660 Aufträge für verschiedene Behörden
und die MMitärregierung zu erledigen , sowie
«33 Anzeigen , die ihr durch -die Schutzpolizei

o - er > wurden .
Der Tätigkeitsbericht der Landespolizei für

Nordbaden verzeichnet in den Monaten Juli
und August 1948 4 367 Fälle von Vergehen
und verbrechen . Davon waren 1 506 Eigen¬
tumsdelikte , 1017 Wirtschaftsde ’ikte , 192
Verbrechen und Vergehen wider das Leben
87 Sittlichkeitsdelikte , 84 Schwarzschlachtun -

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht * . Amt für Wetterdienst K ’he

Weiterhin trocken and kühlt Wettervor¬
hersage , gültig bis Samstag früh : Am Frei¬
tag und in der kommenden Nacht heiter
Oder leicht bewölkt . Gegen Morgen stellen¬
weise Nebelbildung . Tageserwärmung von
15 bis 17 Grad . Nächtliche Tiefsttemperatu -
ren von 2 bis 4 Grad . Noch leichte Boden¬
frostgefahr . Schwache Winde aus östlichen
Richtungen * Rheinwasserstftnde :

6. Oktobeft Konstanz 329 (—3). Breiaach 142
(—5), Kehl 206 (—2) , Maxau 365 ( 4*0) , Mann ,
heim 229 ( + 0) , Caub 141 (—7) .

Zum Prozeß Heinzmann
Um Mißverständnissen vorzubeugen,

sei zu unserem Bericht über die Ver¬
handlung gegen den Mühlenbesitzer
Heinzmann und den Müllergesellen
Deschner aus östringen festgejtellt ,
daß sich die Bereitwilligkeit des Ge¬
richts, für einen Gnadenerweis
einzutreten , natürlich nicht auf die ver¬
hängten Gefängnisstrafen bezog,* die
für angemessens gehalten und ohne
einen Zusammenhang mit dem Kontroll-
ratsgesetz Nr. 50 verhängt wurden, son¬
dern lediglich auf die Geldstrafen ,
deren durch das Kontrollratsgesetz be¬
stimmte Höhe dem Gericht zu hoch er¬
schien , weil die Angeklagten nicht aus
Gewinnsucht gehandelt hatten .
Unzucht vom Enkel bis zum Urgroßvater

Der 66-jährige Bahnarbeiter Alfons S.
wurde am Mittwoch , 7. 10. wegen fortge¬
setzter Unzucht in mehreren Fällen zu 4
Jahren Gefängnis und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre ver¬
urteilt . Nach den Ausführungen des Staats¬
anwaltes handelte es sich um eine der
größten „Schweinereien “ , die in den letzten
Jahren vor der Strafkammer Karlsruhe ab -
geurteilt wurden . Der Angeklagte gestand ,
schon vor 20 Jahren an seinen beiden Töch¬
tern und ln den letzten 4 Jahren an deren
Töchtern , seinen beiden 7- und 14-jährigen
Enkelinnen und zwei gleichaltrigen Freun¬
dinnen unzüchtige Handlungen vorgenom¬
men zu haben . Ebenso verging sich S . auch
gegen einen 8-jährigen Jungen . Da S . sich
außerdem noch gegen 9 175 vergangen hatte ,

beantragte der Staatsanwalt 4 Jahre Zucht¬
haus . Den Ausführungen des Psychiaters
war zu entnehmen , daß bereits der . Vater
des Angeklagten , der vermutlich aus der
Türkei stammt , sich in gleicher *Weise gegen
die Töchter des Angeklagten vergangen
hatte . Wegen des hohen Alters, » der erbli¬
chen Belastung und des vollen Geständnis¬
ses des S . ließ das Gericht Milde walten
und verurteilte den Angeklagten zu einer
geringeren Strafe , als sie der Staatsanwalt
beantragt hatte . -U-

Stempel - und Paßfälscher
Ein selten hartnäckiger Lügner war der

am Donnerstag , 7 . 10. vor dem mittleren
Militärgericht zur Aburteilung gekommene
31-jährige Jean Z i p z e n e r aus Budapest .
Der Angeklagte wurde beschuldigt , fünf
verschiedene Stempel und Siegel am'erika -
nischef und französischer Dienststellen un¬
berechtigt erworben und benutzt zu haben .
Er hatte sich die originale in einem DP -
Lager verschafft und danach bei der Stem¬
pelfirma Fischer mehrere Kopien anfertigen
lassen . Die amerikanische - Kriminalpolizei
fand bei einer Haussuchung außer den
Stempeln noch verschiedene gefälschte Pässe
und Papiere . Zipzener behauptete , er sei
Agent der Suret6 gewesen qnd habe die
Stempel im Einverständnis mit der franzö¬
sischen Militärregierung besessen und be¬
nützt . Er habe jederzeit \jon der Suret &
nach überall hin Grenzübertrittsscheine er¬
halten . Da jedoch sein eigener Paß mit den
Stempeln gefälscht war , konnte er diese
Behauptung nicht aufrechterhalten . Das Ge¬
richt . wies dem Angeklagten in dreistündi¬
ger Verhandlung lückenlos seine Schuld

nach und verurteilte ihn zu 10 Jahren Zucht¬
haus . „ Sie sollen merken , — so betonte der
Vorsitzende in seiner Urteilsbegründung —
daß es keine Bagatelle ist , mit Dienststem¬
peln einer Regierung zu hantieren “ . - Il¬

gen und 6 Fälle von Landfriedensbruch .
Bemerkenswert ist der Rüdegang der Wirt¬
schafts - und Eigentumsdelikte und das
starke Ansteigen der Sittlighkeitsverore -
ehen . Sichergestellt wurden in diesem Zeit¬
abschnitt 6 96'" kg und 103 Bund Rohtabak ,
103 000 Zigaretten , 4 200 Zigarren , 1 647 kg
Mehl , 2 075 kg Getreide , 117 kg Butter und
Fett , 460 kg Fleisch und Fleischwaren . 32
Stück Vieh , 29 Fahrräder , 31 Motorräder und
21 sonstige Kraftfahrzeuge . Zur Verkehrs -
Überwachung bemerkt der Bericht ein er¬
hebliches Nachlassen der Verkehrsdlszipiin .

1057 Hörer in einer Woche . Die Karlsruher
Volksbildungskur ^e , die gemeinsam von den
beiden christlichen Arbeitsgemeinschaften
der Stadt veranstaltet werden , erfreuen sich
auch nach der Währungsumstellung eines
beachtlichen Besuchs . Bereits in der ersten
Woche nahmen insgesamt 1057 Hörer an den
verschiedenen Vorlesungen \ md Diskussion »-
abenden teil . ^

Premiere im Zimmertheater . Am Samstag .
16. Okt ., 19.30 Uhr , findet die zweite Pre¬
miere der Badischen Bühne Karls¬
ruhe statt . Zur Aufführung gelangt :
„ Flandrisches Nocturno “ . Schauspiel von H .E . Riemer , als Erstaufführung in Karlsruhe .Karlsruher Markthalle . Kleinverkaufspreise

am 6. Oktober 1948 in Pfennigen je 500 g .
Blumenkohl 70 . Rotkraut 30, Weißkraut 7
bis 10, Wirsing 7—15, Spinat 8—20 , Stangen¬
bohnen 35—40, Buschbohnen 40—45 , Karot¬
ten . Bund 10—20, Gelberüben 8—10 , rote Rü¬
ben 10—15, Kohlrabi 10—12, stück 5—12, Rha¬
barber io . Lauch Stüde 5—12, Kopfsalat Stück
10—20. Endiviensalat Stüde 8—15, Feldsalat
60—100, Sellerie Stück 10—45 , Meerrettich
Stück 60, Rettiche Stück 5—10 , Radieschen
Bund 10— 15; Salatgurken 25—40 , Einmach¬
gurken 45, Zwiebeln 22—25 , Tomaten 35—55 .
Sauerkraut 20 , Tafeläpfel 35—60, Kochäpfel
33, Tafelbirnen 55—65 , Quitten 80 , Preisel¬
beeren 105—110. Trauben 85—90 . Die erfaßte
Gesamtzufuhr betrug 608 Ztr . Gemüse *tnd
345 Ztr . Obst . Am Vortage wurden 769 Ztr .Gemüse und 597 Ztr . Obst zugefahren .

Städtewettspiel Karlsruhe —Basel . Die Karls¬
ruher Notgemeinschaft hat vom
Sportverband die Genehmigung erhalten , zu
d e .' era Spiel den Notgroschen zugun¬
sten unserer armen Mitbürger zu erheben .
Mit diesem geringen Betrag lindert jeder
einzelne viel Not und gibt den Armen Brot

Geburtstage . Seinen 85. Geburtstag begeht
am 9. Oktober Friedrich Schäufele ,
Buchdrucker . Rintheim . Emststraße 22 .

Versammlungskalender der Parteien
SPD : Fornm der jungen Generation , 8. 10.»

20.00 Uhr , Rotes Haus . Fritz Corterier über
Lastenausgleich . Weststadt : \ , 13. 10. , 20 .00
Ubr , Felseneck , Mitgfieder -Ve 'rsammlung .
Kef . : Dr . Schwerdtfeger .

CPU . 9 . 10., 20 Uhr : Daxlanden , „Krone “ ,öffentliche Versammlung . Bgm . Heurich .
9. 10. , 20 Uhr : Beiertheim , „ Hirsch “ , öffent¬
liche Versammlung . Stadtrat Dr . Werber .
10. 10-, 20 Uhr : Knielingen , „ Schwanen “ ,öffentliche Versammlung . 13. 10 ., 20 Uhr :
Weiherfeld - Dammerstock , „Dammerstock “ ,'öffentliche Versammlung . Stadtrat Baur .

13. 10., 19.30 Uhr : Sozialpolitischer Ausscnuß ,
Kolpinghaus . 14. 10. , 19 .30 Uhr : Arbeitskreis

der Jungen Union , Kolpinghaus . 16 . 10., 20
Uhr : Oststadt -Rintheimj * „Burghof “ , öffent¬
liche Versammlung . 17. 10 ., 15.30 Uhr : Bu¬
lach , Öffentliche Versammlung . Stadtrat Dr .
Werber .

KPD : Knielingen , 8. 10., 19.30 Uhr , im
„ Schwanen “ , öffentl . Versammlung . R . Leh¬
mann . Ortsgruppenpolleitersitzung , 11 . 10.,
18.00 Uhr , im Parteibüro Betriebsgrüppen -
polleitersitzung . 12. 10. , 18 00 Uhr , im Par¬
teibüro . Grünwinkll . 12 . 10 . , 19 .00 Uhr , in
der „Lokalbahn “ Mitgliederversammlung .
Daxlandem 14. 10. . 20.00 Uhr , in der „ Sonne “
Mitgliederversammlung . Innen -West , 14 . 10. ,
20.00 Uhr , im „ Blumenfels “ Mitgliederver¬
sammlung . K . Wagner . Südwest , 14 . 10 . . 30 .90
Uhr , im „Karlshof “ . Mitgliederversammlung ,Süd , 15. 10. , 20 .00 Uhr , im „Auerhahn “ , Mit¬
gliederversammlung . Knielingen . 15 . 10 .,
20.00 UhÄ in der „Rose “ , Mitgliederver¬
sammlung , Mühlburg , 15. 10. . 20 .00 Uhr , in
der „'Brunnenstube “ . Mitgliederversamm¬
lung , R . Klausmann . Weiherf ^ld . 15. 10 .. in
der Dammerstockwirtschaft , 20 .00 Uhr , Mit¬
gliederversammlung .

RSFP : 12. 10. , „Nowack “ öffentl . Vortrag ,
Ref . Müller . 19 . 10„ „ Nowack “ , öffentlicher
Vortrag , Ref . Müller .

Der Wiederaufbau der Binnenbäfc
Noch 105 Millionen angedeckte Kriegsschäden

Am Mittwoch , 7, 10 ., trafen sich zwan¬
zig Hafendirektoren aus der französi¬
schen , englischen , und amerikanischen
Zone auf einer Ausschußsitzung des
„ Verbandes der Rheinhäfen und west¬
lichen Wasserstraßen “ in Karlsruhe . Die
wichtigsten Punkte der Tagesordnung
waren die Finanzierung der zerstörten
Hafenanlagen , die zukünftigen Um¬
schlagstarifbestimmungen und das Ver¬
hältnis der Binnenhäfen zur Reichsbahn .
Den Vorsitz führte Oberstadtdirektor Dr .
N a g e 1 aus Neuß . Nach der vierein -
ha ’.bstündigen Besprechung fand eine
Besichtigung des Karlsruher Hafengelän¬
des statt . Auf einer anschließenden
Pressekonferenz erklärte Hafendirektor
Dr . Langfritz u . a ., daß die bis^
jetzt noch ungedeckten Kriegsschäden der
Binnenhäfen in der Trizone 105 Millio¬
nen DM betragen . 71 Mill . davon betref¬
fen städtische Hafenanlagen und 34 Mill .
entfallen auf Privatbesitz . Besonders
schwer betroffen sind die Häfen in Köln ,
Frankfurt und Duisburg . Die deutschen
Binnenhäfen sind Eigentum der jeweili¬
gen Gemeinden . Da Gemeinden wie Län¬
der durch die Währungsreform völlig
mittellos geworden sind , wird beabsich¬
tigt , über Gemeinde , Länder und Wieder¬
aufbauwerk an die Verwalter des Mar -
ehallplanes mit der Bitte um Unterstüt¬
zung heranzutreten und zwar sollen lang¬
fristige , niederverzinsliche Kredite im
Zusammenhang mit den im Marshallplan
festgelegten Zuwendungen für die Ener¬
gieversorgung angestrebt werden .

Vor dem Krieg bewältigten die Bin¬
nenhäfen 25 Prozent des Gesamtverkehrs .
Mannheim beispielsweise hatte 8,4 und

| Karlsruhe drei Millionen Tonnen
Jahresumschlag . Da Mannheim 1947 1,7
Millionen Tonnen und Karlsruhe 0,8 Mil¬
lionen Tonnen Umschlag hatte , ist das
Verhältnis gleich geblieben . Die Nach¬
barstadt Mannheim hat nun tatsächlich

: von der gemeinsamen Länderverwaltung
einen Zuschuß von 20 Millionen DM zu-
geeichert bekommen und daraufhin so¬
fort 2000 Mann zur Errichtung von ins¬
gesamt 60 000 qm Lagerraum eingesetzt .
Da Karlsruhe bis jetzt eine derartige Zusi¬
cherung noch nicht erwirken konnte , finan¬
ziert gewissermaßen der Karlsruher
Steuerzahler den Wiederaufbau des Mann¬
heimer Hafens .

85 Prozent der gesamten Binnenhäfen¬
schäden entfallen auf Lagerhallen , der
Rest sind Kaimauern , Geleise und son¬
stige Anlagen . Da dieses Verhältnis auch
auf die Karlsruher Schäden zutrifft , ist
der Aufbau von Lagerräumen besonders
dringend . Karlsruhe mit einem jährli¬
chen Steueraufkommen von 100 Millionen
DM (86 Mill . davon werden an die Län¬
derverwaltung abgeführt ) hat zumindest
den gleichen Anspruch wie Mannheim .

All diese für die zukünftige Ges altung
unserer Wirtschaft so wichtigen Probleme
wurden Im Ausschuß gemeinsam bespro¬
chen und dementsprechende Vorschläge ,
die bei der nächsten Verbandstagung im
März 1919 in Duisburg den Verbandsmit¬
gliedern zur Beschlußfassung vprgelegt
werden , ausgearbeitet . Besondere Grup¬
pen für die drei Bezirke Nieder - , Mittel¬
und Oberrhein , die die einzelnen Spe¬
zialfragen ausarbeiten und mit den ent¬
sprechenden Stellen ln Verbindung tre¬
ten sollen , wurden gebildet . -11-

Umleitung von StraßenImlinlinieit
Ab Montag , 11. 10. 1940. werden das Gleis¬

dreieck , die Verkehrsinseln und die Geh¬
wege Edke Kaiser -Karlstraße erneuert bzw .
geändert . Der Straßenbahnbetrieb wird wäh¬
rend der Umbauärbeiten durch Umsteigen
aufrecht erhalten . Die Straßenbahnlinien
verkehren wie seither , mit Ausnahme der
Linie 4, die vom Friedhof über die
Mathystraße . Hirschbrücke zum Kühlen
Krug und zurück fährt . Zwischen Kalser -
aliee bis -Weinbrenrerstraße durch die Schil¬
lerstraße Pendelverkehr . Die Früh¬
wagen nach Daxlanden Und Knielin -
g e n fahren vom Sahladhthof über Kapel¬
lenstraße - Mathystraße - Schil ' er Straße
zum Mühlburger Tor und von dort zu ihren
Endzielen ; auf der Rückfahrt wieder zum
Mühlburger Tor und anschließend Uber die
Schillerstraße zum Hauptbnhnhof . Zwischen
Durlacher Tor - Hauptpost und Hauptpost -
Mathystraße Anschlußverkehr suf d' e Früh¬
wagen Spätwagen In Richtung Schlachthof
verkehren durch die Schillerstraße — Mathy¬
straße - Kapellenstraße - Durlacher Tor .
Der allgemeine Durchgang -verkehr wird
umgeleitet .

Überquerung der KaiseraHee
für Schulkinder lebensgefährlich

In Nr . 127 vom 1. 10 . wunde gemeldet ,
daß ein siebenjähriges Mädchen von
einem Lastkraftwagen überfahren und
getötet wurde . Es handelte sich um ein
Schulkind , das auf dem Weg » zur
Gutenbergschule auf der Kaiser¬
allee totgefahren worden ist . Das Geschick
dieses Kindes kann zahlreichen anderen
Schulkindern der Gutehbergschule , die

rechts der Kaiserallee wohnen und oft
mehrmals im Tage die Kaiserallee über¬
schreiten müssen , widerfahren . Zur Ab¬
hilfe wird aus Elternkreisen vorgeschla¬
gen , für die Schulkinder , soweit sie rechts
der Kaiserallee oder wenigstens rechts der
Moltkestraße wohnhaft sind , eine eigene
Volksschule in diesem Stadtviertel
zu errichten . Entsprechende Räumlichkei¬
ten dürften ln den vorhandenen Kaser¬
nenanlagen freizumachen sein . Bis dieser
Vorschlag durchgeführt wird , könnte we¬
nigstens von der Stadt Karlsruhe %ine
hölzerne Lauf brücke bei der Nel¬
kenstraße über die Kaiserallee errichtet
werden , damit die Schulkinder nicht mehr
den großen Gefahren des starken Ver¬
kehrs auf der Kaiserallee an dieser Stelle
ausgesetzt sind .
Herbstversammlung des Tierschutz Vereins

Der Karlsruher Tierschutzverein haue am
6. Oktober seir .« Mitglieder und Freunde
zur Herbstversammlung in die „Bavaria “
eingeladen . Rechtsanwalt -Dr . B o p p teilte
in seiner Begrüßungsansprache a . a . mit ,daß Karlsruhe etwa fünfhundert Tierschutz -
verelnsmitglieder zählt . Da den Schutz der
Tiere im e gen len Interesse des Menschen
liege , sei eine Förderung des Vereins wesent¬
lich . Lina Neifen las zwei Tiergeschchten
von Felix Tlmmermans . die erste betitelt
„ Das Schwelnchen und der Einsiedler " und
die zweite „ Das Häschen “ . Verschiedene
Tierfllme vom Leben des Igels und der
Ameise und ein Tonfilm , der die bunte
Vielheit der Tiere zeigte , wurden vorgeführt .

Die deutschen Ringemeisfenchaften in Reichenhatt
Seeburger -Bruchsal zweiter deutscher Meister

Der Tierfreund

Mit den deutschen Meisterschaften im
Ringen , der Bantam - und Weltergewichts¬
klasse in Reiehenhall , sind alle acht Meister
ermittelt . Leider war Ex -Europamelster Net -
teshelm -Köln nicht am Start erschienen , und
so kam die große Auseinandersetzung zwi¬
schen Nettesheim und Paar - Reichenhall , der
auch schon Europameister war , nicht zu¬stande . 14 Teilnehmer kämpften um den Ti¬
tel tm Weltergewicht . Nachdem Grünkranz -
Neuaubing in der ersten Runde wegen
Verletzung ausgeschieden war , waren Paar
und der Bruchsaler Seeburger die über¬
legenen Ringer ihrer Klasse . Beide hatten
sie sechs Siege , als sie zum Endkampf an¬
traten . Die größte Kampferfahrung von
Paar entschied aber für den Bayern , der if>
3■/« Minuten durch seitlichen Aufreißer ent¬
scheidend siegte . Mit 0 Fehlpunkten wurde
Paar -Reichenhall 1. Sieger und deutscher
Meister . 2. Seeburger -Bruchsal , 5 Fehl¬
punkte . 3. Panne -Hohenlimburg . 4. Tauer -
Neuaubing . 5. Binker - Freising . 6. Steinbeck -
Eckenheim . Im Bantamgewicht setzte sieh
der süddeutsche Meister Weber -Heidenheim
mit S Fehlpunkten an die Spitze und
wurde erstmalig deutscher Meister . Der Ti¬
telverteidiger Rößler -Hohenlimburg kam
nicht recht in Schwung und mußte ln der
vierten Runde ausscheiden . Den zweiten
Platz belegte der Münchner Bauer mit
ebenfalls 5 Fehlpunkten und mit Hentei -Bad -
Reichenhall schob sich ein neuer Mann ln

die vorderste Reihe der Bantamgewichtler .
Hensel belegte den dritten Platz . 4 . Fleisch -
mann -Bamberg . 5 . Radelmaler -MUnchen .

Die deutschen Meister 1948
Fliegengewicht : Euler -Neu - Isenburg . Ban¬

tamgewicht : Weber - Heidenheim . Feder¬
gewicht : Heßberger -Dettingen . Leichtgewicht :
Ehrl -München . Weltergewicht : Paar -Reichen¬
hall . Mittelgewicht : Truckenbrod -Fürth . Halb¬
schwergewicht : Leichter -Eckenheim . Schwer¬
gewicht : MÜll ^r -Bamberg .

Tennis . Der Karlsruher Eislauf - und Ten -
nUvereln führte am vergangenen Wochen ,ende die Schlußrunden der Senloren - Mei -
sterschaften 1948 durch . Im Herreneinzel
siegte Chwalek über Frey mit 2 :6, 6 :3. 8 :4.Jock/Oberle J . gewannen das Herrendoppel
gegen oberle E ./Reichhard mit 8 :6, 9 :7. Düs
gleichzeitig durchgeführte Gemischte Doppelkonnten Frau Burgemelster 'Stienen mit 8 :6,7 :5 gegen Frau Stirnen ' Frey für sich ent¬
scheiden .

Neue deutsche Jahresbestleistung im Ku¬
gelstoßen . Eine neue deutsche Jahresbeztlei -
stung im Kugelstoßen erzielte der für
Schwaben Augsburg startende Estländer
MaMs *eln mit 15 .10 Meter .

Einen neuen Weltrekord über 30 km
stellte Rudi L u e 11 g e , Braunschweig . mit
3:27 :22 .6 Stunden ln Braunschweig auf Die
alte Weltbestleistung wurde von dem
Schweden Olsson seif IM* mit 2 :28 :57 4 Stun¬
den gehalten

%Lnon 'Hadue Novelle
VON HENRY WO IF

(Nachdruck verboten )
13. Fortsetzung

Eine unvorhergesehene Abhaltung war
schuld , daß ich eine gute - Viertelstunde
nach Beginn der Vorstellung kam und so
den Wandelgang ziemlich leer fand So

\ bemerkte ich flüchtig — wie man solche
Wahrnehmung macht — daß ein Erfri -,
schungsbüfett vorhanden war Ich sah es ,
wie man oftmals sieht , ohne recht zu se¬
hen . Das Unterbewußtsein pflegt hierbei
wie eine <Fotoplatte aufzunehmen und
erst , wenn e* sozusagen das Bild ent¬
wickelt hat , wird es vom Oberbewußt -
•ein wahrgenommen . Aber diese Wahr¬
nehmung bleibt häufig oberflächlich nicht
Immer scheint das Bild dem Bewußtsein
einer " schärferen Betrachtung wert .

So ging es mir an diesem Abend . Denn
während Ich meinen Platz aufsuchte , war
mir zu meiner Verwunderung als hätte
Ich eben Ninon gesehen Aber ich er¬
kannte nicht , daß das Unterbewußtsein
eben ihr Bild aufgenommen hatte . Ich
führte die Empfindung darauf zurück , daß
mich ja eine Erinnerung an unsere Reise
auf der „Inge List “ veranlaß ! hatte , den
Zirkus aufzusuchen bzw . mir die Meeres¬
pantomime anzusehen und daher erklär¬
lich sei , daß ich Ninons gedachte . Ich tat
ein übriges : Ich musterte ; die teureren
Plätze in dem Gedanken Ninon könnte
möglicherweise anwesend sein . Aber ich
glaubte nicht daran und war darum auch
nicht verwundert , daß kh sie nirgends

erblichen konnte . Doch ich machte bei
dieser Gelegenheit eine andere Entdek -
kung : ich sah Monsieur A. Ich hatte ihn
einige Male in Versammlungen sprechen
hören , hatte sein Foto wiederholt ge¬
sehen und hatte Ihn schließlich vor we¬
nigen Tagen erst interviewt . Seine Züge
waren mir daher bekannt genug daß ;ch
meiner Sache sicher war Er saß auf ei¬
nem von den anderen abgeteilten Platz
in Gesellschaft zweier Herren und schien ,
wie ich durch das scharfe Glas erkennen
konnte , den Vorgängen in der Arena
ohne sonderliche Aufmerksamkeit zu fol¬
gen . Es war nicht sehr wahrscheinlich ,
daß er , dem eigenen Triebe folgend , hier
war Vielleicht war es mit Rücksicht auf
einen der bei ihm weilenden Herren ge¬
schehen .

Ich gab es auf . darüber nachzudenken ,
meine Aufmerksamkeit wurde von einer
Kunstreiterin in Anspruch genommen , die
ihr Tier — einen drahtigen Apfelschim¬
mel mit - einem prachtvollen trockenen
Kopf — mit Eleganz und Meisterschaft
ritt

Das Programm , das sieh nicht wesent¬
lich von dem üblichen unterschied , wik -
kelte sich ab , die große Pause kam . Meine
Absicht , an dem Büffet eine Kleinigkeit
zu essen , gab ich auf , als ich es von einer
dichten Menge umlagert fand . So benutzte
ich die Pause , den Zirkus auf die Länge
eines Zigarettenrauchens zu verlassen .
Und da ich, zurücjtkehrend , da « Büfett

noch immer besetzt fand , suchte Ich mei¬
nen Platz wieder auf . Monsieur A . schien
den seinen nicht verlassen zu haben , ich
sah Ihn in lebhafter Unterhaltung mit
seinem Gesellschafter zur Rechten . Der
andere tauchte erst wieder auf , als die
Pause beendet war und die stille Panto¬
mime ihren Anfang nahm .

Sie spielte in der guten alten See¬
räuberzeit . Das Piratenschiff war in der
Maske eines harmlosen Kauffahrers an
einer romantischen Phantasieküste gelan¬
det . Es gab ein Fest , bei dem einzelne
der verkappten Bukanier durch Säbel -
und Feuerschlucken und Kraftakte brillier¬
ten , es gab einen famosen Matrosentanz
und ein Ballett der Dorfschönen in ihrer
reizenden , an Dalekarlien erinnernden
Tracht . Die Heldin tanzte ein entzücken¬
des Solo und war selber so entzückend ,
daß der Wunsch des Piratenkapitäns , sich
ihrer zu bemächtigen , sehr begreiflich
war Da er jedoch so abschreckend rauh ,
wild und häßlich war , wie nur Je ein
roter Hai . war nicht minder begreiflich ,
daß die blonde Küstenschöne ihre Gunst
dem Steuermann zuwandte , einem jun¬
gen , männlich - schönen Stigk von einem
edlen Seeräuber . Natürlich führte das zu
einem Zusammenstoß zwischen Kapitän
und Steuermann , und da es auch anson¬
sten zu Eifersüchteleien zwischen Dörf¬
lern und Gästen gekommen war , endete
das Fest mit einer wundervoll realistisch
dargestellten Prügelei , in die ausgezeich¬
nete Jongleurakte eingeflochten waren . Es
war eine / Lust , den wilden Capitano mit
vier Gegnern gleichzeitig jonglieren zu
sehen , als wären es Holzpuppen . Aber die
Übermacht siegte dennoch und die Pira¬
ten mußten fliehen .

Die nächste Szene brachte ihre Rache .
Im Dunkel der Nacht landeten sie wieder ,
überfielen das Dorf , mordeten , plünderten
und setzten den roten Hahn auf die Dächer .
Aber der Piratenkapitän verfolgte noch
einen besonderen Zweck : ihm ging es um
die schöne Heldin . Doch besagter edler
Seeräuber -Steuermann war Ihm zuvor¬
gekommen , die Schöne zu schützen . Im¬
merhin konnte er nicht verhindern , daß
sie an Bord des Piratenschiffs entführt
wurde . Nun aber zeigte sich , daß die
Mannschaft in zwei Parteien zerfallen
war Dem Steuermann und seinen An¬
hängern gelang es die Schöne vor Ver¬
letzung ihrer Tugend zu bewahren . Der
Kapitän , in dem Bestreben , in See zu
stechen , ehe die Dorfbewohner Hilfe her¬
beigerufen hätten und Vergeltung üben
könnten , gab nach Aber es war , als die
Szene endete , klar daß die entscheidende
Auseinandersetzung nur aufgeschoben war

Die Zwischenpause bis zur nächsten
Verwandlung benutzte Ich, das Büfett auf¬
zusuchen . Es hatte , wie ich vermutete ,
diesmal nur wenige Gäste . Ich musterte ,
was es zu bieten hatte und traf meine
Wahl . Durch ein breites , gewichtiges Ehe¬
paar — beide Zwei -Zentner -Gestalten —,
war , die Verkäuferin meiner Sicht ent¬
zogen gewesen Wie ich jetzt auf blickte
und sie sich mit einem freundlichen
Lächeln mir zuwandte , erkannte ich Flory
Moorley Sie trug Verkäuferinnen -Tracht ;
ein weißes Häubchen und eine weiße
Schürze auf schwarzem Satin - Kleid ihr
Haar schimmerte nicht tn dem seltenen
matten Goldton , den ich liebte , sondern
war dunkel , fast schwarz —, aber ich er¬
kannte sie dennoch im Augenblick Ihre
Züge waren mir zu vertraut, ’ als daß mich

die schwache Maskerade hätte täuschen
können . Und untrüglich war das weiche
und - edle Magnollenweiß der Haut .

Sie versuchte nicht , ihre Identität zu
leugnen . Ihr Lächeln der freundlichen
Verkäuferin wandelte sich im Moment io
ein solches der Wiedersehensfreude Mit ,
einem Augenwink bedeutete sie mir , mit
Sprechen zu warten , bis die Gäste sich
entfernt hatten . Sie bediente mich und
lehnte sich abwartend zurück .

Währen # , ich langsam meine Brötchen
aß und Flory Moorley noch einige Male
ln Anspruch genommen wuqde , beobach¬
tete ich sie nachdenklich Was bedeutete
es , daß sie hier am Zirkusbüfett arbei¬
tete ? Daß sie dabei keinem Broterwerb
nachging , war klar . Die kurze Zwischen¬
pause war vorüber , ehe ich mit meinen
Überlegungen zum Abschluß gekommen
war . Die letzten Gäste hatten sich ent¬
fernt . der Gang war bis auf einen Zir¬
kusangestellten leer . Er war außer Hör¬
weite und ich fragte Flory Moorley ohne
Umschweife , was Ihre Anwesenheit an
dieser Stelle und In dieser Verkleidung
zu bedeuten habe Die Antwort lautete ,
wie erwartet , daß sie mir darüber keine
Auskunft geben wolle noch könne . Und
ohne bei dem Gegenstand zu verweilen
fragte sie nach meinem Hotel und sagte
daß ich sie dort am nächsten Mittag er¬
warten solle . fürN heute , da sie im Dienst
— es klang doppelsinnig , wie sie das Wort
sprach — und ermüdet sei , wäre es ohne¬
hin zu spät Jetzt a"ber müsse sie mit dem
Kantinier abrechfien

E* wäre zwecklos gewesen , meine Fra¬
gen zu wiederholen , so unternahm Ich
keinen weiteren Versuch Daß nich * Mi)* I
digkeit sie abhielt , sich nach Schluß derl

Vorstellung mit mir zu treffen , nahm
ich als gewiß an Welche Gründe sie auch
immer haben mochte , diesen Vorwand zu
gebrauchen — für mich hatte sie jeden¬
falls keine Zeit , und die Bestimmung
Uber ihre Zeit stand nur ihr zu Wir
plauderten noch ein paar Minuten , und
ich erfuhr , daß ihr Aufenthalt ln Brüssel
wohl nur kurz bemessen sein werde , der
Zirkus — fügte sie hinzu — reise bald
weiter Sie erkundigte Äch nach meinem
nächsten Reiseziel und wollte wissen , ob ich
mich auf das morgige Wiedersehen freue
Und als ich bejahte , verließ sie das Büfett ,

»kam zu mir und gab mir einen raschen
Kuß Dann aber drängte sie , ich müsse
nun wieder meinen Platz aufsuchen , sonst
werde sie mit ihrer Abrechnung nicht zur
rechten Zeit fertig In einem Zirkus iei
alles auf die Minute eingeteilt

Ihr # Art war heltef . ruhig und von
jener anscheinenden Sorglosigkeit , die sie
s tots ® ur Schau -ug Dennoch schien mir
ganz leise ein Unterton von xNervosität ln
ihren Worten zu schwihgen Sie schien
den Blick , mit dem ich sie bet diesem Ge¬
danken ansah , mißzuverstehen . Denn sie
lachte ihr klingendes Lachen und sagte
morgen werde ihr Haar Wieder schöner
ausseheni Diesmal war lftr Lachen echt .
Ich flng sie . überzeugte mich , daß nie¬
mand uns sah . und küßte sie Sie er¬
widerte meine Küsse , bis ich sie freigab
schüttelte dann in gespielter Verwunde¬
rung lachend den Kopf und fragte ob ich
nun gewillt sei , sie ihren Pflichten nach -
gehen zu lassen

Ich nickte Gewährung , sie dankte mit
königlicher Herablassung und ich ging

(Fortsetzun « folgt)
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Neue Sprache der Musik der CJegenwart
In hociiinteressanteB , wenn auch sich not¬

wendig auf Wesentlichstes beschränkenden
Ausführungen wurde dieses Thema von Dr .
Gerhard Nestler im Rahmen der Veranstal¬
tungen zur Pflege zeitgenössischer Kunst be¬
leuchtet . Dr . Nestler sieht in der heutigen
Situation der Musik das Ergebnis einer lan¬
gen Entwicklungsgeschichte , die auf die
Rhythmik als bestimmende Kategorie der
musikalischen Form zurückgeht . Die anfangs
dominierende Stellung der Rhythmik wird
später durch die Melodik abgelöst , die ihrer¬
seits durch die als klassisch und romantisch
bezeichnete Periode hindurch hinter der
Harmonik zurücktritt . Mit Richard Wagners
Tristan beginnt die langsame Auflösung der
funktionellen Harmonik , bis dahin unge¬
ahnte Möglichkeiten harmonischer Modula¬
tionen werden ergründet , die Tonart verliert
an bestimmendem Einfluß , und daneben ge¬
winnen Rhythmik und Melodik wieder gleich¬
wertige Bedeutung . Alle diese Gedankengänge
im einzelnen noch einmal wiederzugeben , sei
uns erspart . Wenn aber Dr . Nestler schließlich
so weit geht , zu behaupten , daß nur noch
gedankliche Konstruktion das Ziel der mo¬
dernen Musik sei , daß sie jeden Ausdruck
an sich verleugne , dann erhebt sich bei sller
Begeisterung für die Moderne , oder viel¬
mehr gerade ihretwegen , unser entschiede¬
ner Widerspruch . Musik wurzelt wie alle
Kunst nicht im Intellekt , sondern in weit
tieferen und rational allein nicht mehr
faßbaren Bereichen . Der ordnende Geist erst
hat das musikalische Erlebnis über seinen
primitiven , aber wesenhaften Urzustand
hinausgehoben und formend geläutert . Diese
geistige Durchdringung einer an sich nur
verstandesmäßig nicht zugänglichen Materie
fand bei Bach einen Höhepunkt . Liegt aber
die Größe Bachs wirklich nur in einer ein¬
zigartigen Vollendung des Formalen begrün¬
det ? Ist es nicht vielmehr die tiefe Gläu¬
bigkeit und Religiosität im echtesten Sinne ,
die menschliche Größe , die aus jedem Werk
eindringlichst zu uns spricht , auch zu denen ,
die diese Sprache nicht bis ins letzte ver¬
stehen und dennoch ihre Bedeutung ahnen ?
Ist es nicht ein höchstes Maß an Ausdruck ,das uns beispielsweise in der Matthäuspas¬
sion oder in der h -mpll -Messe begegnet ?
Findet man bei Bachs Gegenstück in der
Moderne , bei Paul Hindemith , nicht ganz
Entsprechendes , wenn auch die inneren Be¬
weggründe andere sein mögen ? Gewiß , man
mag einwenden , daß die absolute Musik
eines bestimmt festgelegten Ausdrucks nicht
fähig sei , daß das musikalische Erlebnis
vom Aufnehmenden immer individuell ge¬
deutet werde . Wesentlich scheint mir aber
zu sein , daß Musik überhaupt ein Erleb¬
nis sei .

Die neue Musik spricht in einer neuen
Sprache zu uns . Sie zu erlernen , ist die
erste Voraussetzung , um das Neue zu be¬
greifen . Wer sich aber der damit verbunde¬
nen Arbeit ernsthaft unterzieht , wird bald
erfahren , daß die Freizügigkeit der Form
in der » eueren Musik oftmals zu einem
Höchstmaß an Ausdruck geführt hat , der
durchaus auch gefühlsmäßig zu erfassen ist .Man denke dabei nur einmal an den Hinde -
mithschen „Mathis “ , an sein Ballett ,.No -
bilissima visione “, an die Arie der Tochter
im „ Cardillac “ , an Honeggers Liturgische
Sinfonie oder an seinen „König David “ . Das
Erlebnis wahrhaft bedeutender Werke er¬
schöpft sich auch heute nicht , ja vielleicht
weniger denn je , im intellektuellen . Den
Konstruktivismus in der Musik heute noch
zum alleinigen Prinzip erheben zu wollen ,Persönlichkeitswerte und ihren Ausfluß zu
verneinen , bedeutet , um es ' ganz kraß aus¬
zudrücken : Erniedrigung des Kunstwerks
zum Denksport , - der schöpferischen Tätig¬keit zum erlernbaren Handwerk . — Ähnliche
Gedanken , die näher auszuführen uns der
Raum nicht erlaubt , lassen sich an Dr . Nest¬
lers Behauptung knüpfen , daß die neuer¬
dings fühlbare Hinwendung der Musik zu
romantischen Zügen eine Gefahr bedeute ,

die in der exklusiven Beschränkung des Mu¬
sikerlebnisses auf einen kleinen Kreis von
Jüngern begründet sei . Das erscheint uns
zumindest als recht fragwürdig .

Die dem Vortrag folgende Aufführung von
Werken des Karlsruhers Christian Stadling ,
gab einen lebendigen Anschauungsunterricht .
Seine von ihm selbst vortrefflich gespielte
Suite für Klavier verrät unverkennbar den
Einfluß Hindtemith . Es darf aber durchaus
als großes Positivum gewertet werden ,daß sich der junge Komponist den aus¬
geprägten Stil eines Großen schon so¬
weit erarbeitet hat , daß er dort an¬
zuknüpfen in der Lage ist , ohne sich — dank

. sehr feiner Einfälle — im Epigonalen zu er¬
schöpfen . Man möchte wünschen , daß das
damit gegebene ^ versprechen früher oder
später ganz , eingelöst wird . Die Lieder für

Sopran und Bratsche , von Magda Plaichsr
und Georg Drosdowski ausgeführt , scheinen
dagegen gedankliche Konstruktion im oben
besprochenen Sinne zu sein , fast ohne jede
Beziehung zwischen Musik und Text . Sie
blieben deshalb ohne Wirkung , zumindest
bei erstmaligem Hören . Die Sonate op . 1 für
Violine (Hans Stalling ) und Klavier ist mehr
virtuos angelegt , temperamentvoll und far¬
big und wurde auch so wiedergegetoen . in
ihrem langsamen Satz verrät sie abfer manch¬
mal etwas von dem zurückgedrängten Aus¬
sagewillen des Komponisten . Warum nur
sidy Zwang antun ?

Ich habe die Besprechung dieses Abends
ausführlicher gehalten und sehr extrem
eigene und sicher nicht unwidersprochen
bleibende Meinung gegen fremde Meinung
gestellt , hoffend , daß dadurch vielleicht doch
einmal eine wirkliche Diskussion angeregtwird und in Gang kommt über viele offen¬
stehende Fragen . K . Ebert .

Eine neue Bruckner- Komposition entdeckt
Der Nachlaß des Meisters von ,St . Florian' dürfte , wie sich jetzt herausstellte , mit

einem „Festlichen Präludium “, einem bisher
unbekannten Werk , bereichert werden . Es
fand sich — 72 Jahre nach seiner Entstehung *-
in einem Notenpack , deh der Wiener Kom¬
ponist Heinrich Tschuppig von einer Ver¬
wandten , der 1935 in Baden bei Wien ver¬
storbenen Marie Lorenz , geerbt hatte .

Die Partitur trägt den Vermerk „Rudolf
Krzyzanowski cop . 1876“ und „von Anton
Bruckner “. Der Genannte war ein Lieblings¬
schüler des Meisters und mit Marie Lorenz
eng befreundet , die viele Brucknerbriefe be¬
saß . Für die Echtheit ' des Werkes sprechen
eigenhändige Eintragungen Bruckners , Duk¬
tus und Stil , der Bläsersatz und eine ge¬wisse Verwandtschaft mit Stellen aus der 3.und 4. Symphonie . Der bekannte Bruckner -
Dirigent Andrae hat die Absicht , dieses jetzt
gefundene Werke in Wien zur Urauffünrungzu bringen und es in das Programm des
Schweizer Bruckner -Festes im kommenden
Jahre aufzunehmen . (EMI )

(/astspiel des Ballet de Paris .
Roland Petit hat die Champs Elyseesverlassen und nennt seine Gruppe Ballett deParis . Er und die Seinen vermögen durchfaszinierendes technisches Können , Grazie ,Leichtigkeit und Charme zu bezaubern . Ro¬land Petit allen an Ausdruckskraft und per¬sönlicher Ausstrahlung überlegen , erinnertmit trauerndem Hochmut und bleichem Ge¬sicht an den Watteauschen Gilles . Neben Ihm

hervorragend die federnde Janine Char -
rat , die klassische Marchand , der bril¬lante Skouratoff , der wandlungsfähigePerrault und der vergnügte Hamil¬ton . (Die Jeanmaire hatte leider einen Un¬fall ) .

Das zu Tode gehetzte Milieu des WienerBiedermeier bietet Stoff für ein hinrei¬ßend beschwingtes Divertissement , tn „AdamMiroir " gibt es eine glückliche Synthese vonklassischem Kühnen und symbolbelastetemmodernen Ausdruckstanz . Das DerainscheBallett „que le diable l ’emporte ” , schwächerdurch ein Zuviel an Pantomime , versöhntdurch farbigen Übermut . Derains Decors er¬füllt scheinheilig die Tradition der Ballett¬dekorationen . Ein beglückender Abend ! hg -

RothenburgerFestspiele
nach Salzburger Muster

Vor etwa einem halben Jahre wurde derPlan des . ehemaligen Generalintendantender Staatsoper München , Paul Verhoev »3n,bekannt, ' in Rothenburg ob der Tauber eine
ständige Pflegestätte des deutschen Sch u-
spiels nach Salzburger Muster zu schaffen .Seitdem war es sehr ruhig um diese Ange¬legenheit geworden , vor allem deshalb , weildie Stadtväter von Rothenburg die zum Um¬bau in ein Festspielhaus vorgesehene hi¬storische Zehntscheune nicht freigeben woll¬ten . Jetzt ist Verhoeven erneut an die Stadt
herangetreten und hat ihr den völligen Neu¬

bau eines Theaters inmitten der Stadt ange -
boten . Der Bau , dessen Kosten auf 800 000
bis 1000 000 D - Mark veranschlagt sind , soll
von dem bekannten Architekten Kan Schä¬
fer errichtet werden und eine moderne
Drehbühne und Plätze für 650 Zuschauer er¬
halten . Während der Bauzeit des Festspiel¬hauses , für die etwa zwei Jahre vorgesehensind , ist die Abhaltung der Festspiele auf
dem Marktplatz der alten Tauberstadt ge¬
plant . Im kommenden Jahre soll „Wallen¬
stein “ unter der Regio , von Heinz Hilpertund Mitwirkung der namhaftesten deutschen
Schauspieler aufgeführt werden . M . K .

Drei Faust-Filme zum Goethejahr
Im Goethejahr 1949 wird Goethes Tra¬gödie „Faust " in drei Versionen auf der

Leinwand zu sehen sein . Faust in der Ge¬genwart zeigt ' die in Hollywood unter demTitel „Der schwarze Kreis “ geplante Ver¬
filmung . In Frankreich plant Ben6 Clair dieHerstellung ' eines Faust -Films . Da « Dreh¬buch wird der Dramatiker Armand SaLacrouschreiben . Den deutschen Faust -Film wirdWolfgang Liebeneiner bei der GöttingerFilmaufbau -GmbH , drehen . Den Mephistosoll Gustaf Gründgens darstellen .

Der Handrücken
Eine Rilke - Anekdote von Andr £ Gide .
Rainer Maria Rilke kam gestern morgen .Er legte mir einige Seiten seiner Überset¬

zung vom „Verlorenen Sohn “ vor . Sie be¬
friedigten ihn aber nicht . .

Beglückt , in meiner Bibliothek das großeWörterbuch von Gfimm zu finden , schluger unter „Hand “ nach und vertiefte sich 4hein geduldiges Studium , dem ich ihn einigeZeit überließ . Er gedachte , mehrere Sonettevon Michelangelo zu übersetzen und erzähltemir von den Schwierigkeiten , die er mitdem Worte „Palma " habe und wie ihn die
Entdeckung erstaunt hätte , daß die deutscheSprache wohl ein Wort kenne , mit dem siedeh Rücken der Hand bezeichne , nicht aberfür | das Innere der Hand .

..Man könnte höchstens Handfläche — laplaine de !<a main — sagen “ meinte ich .
„Das Innere der -Hand soll eine Flächesein ? “ rief er . „Alrerdings ist Handrücken

ganz gebräuchlich Dabei ist der Rückender Hand , diese Außenseite , ganz ohne The¬ben . ohne Gefühl , ohne Sanftheit . DieseOberfläche ist gerade das Gegenteil deswarmen , zärtlichen . liebkosenden Innern ,in dem das ganze Geheimnis der Persön¬lichkeit liegt . . .“Beim Durchblättern des Grimmschen Le¬xikons fand er schließlich das Wort „Hand¬teller “ mit einigen Beispielen , die aus dem16. Jahrhundert «stammten .
„Aber “, sagte er . „das i£t das Innere derHand , die sich öffnet , um zu bitten , zubetteln , zu sammeln . . . Welch ein Ge¬ständnis für die Unzulänglichkeit derSprache !“

(Aua „Incidences “ mit Genehmigung desDichters übertragen von Wilf Fehsei .

Aus den Karlsruher Vortragsälen
Clemens August von Galen

„Löwe von Münster “ riefen die begeister¬
ten Italiener dem mutigen Bischof zu , als
er in Rom die Kardinalswürde empfing . Ge¬
treu dem Wappenspruch seines Hauses „Nec
timore nec laudibus “ hat er im Krieg und

, Nachkrieg gehandelt . Weder Furcht noch
Lob hielten ihn je davon ab , nach seinem
Gewissen zu handeln . Die Predigten des Bi¬
schofs waren ein Ruf der Empörung gegen
jede Gewalt . Um so ergreifender war es , daß
dieser Priester kühne Tatkraft mit der Zart¬
heit des Kindes vereinigte und seinen Namen
Clemens Augustus zu einer Synthese ver¬
einigte , in der das nomen est omen volle
Gültigkeit erhielt . Stadtpfarrer Maier ,Durlach , unternahm es , am 30. 9. die Ge¬
stalt des Kardinals in klarer Lebendigkeit
erstehen zu lassen . Bei den vier Poträtauf -
nahmen , die er im Redtenbacher Hörsaal
zeigte , befand sich auch das eindringlicheTotenbild des münsterländer Seelenhirten .Ais einem Kind jenes Bild gegeben wurde
mit der Frage : „Was tut dieser Mann ? “ ant¬
wortete es nicht , wie erwartet wurde : „Er
schläft “ , sondern das Kind sagt : „Er betet !“
Möge er für uns weiterbeten . . efa .

Blick in die romanische Kunst
Der Lichtbildervortrag Dr . Otto G i 11 e n s

am 2. Okt . gewann eine besondere Zeitnähe
durch die Bedeutung , die der moderne
Künstler wieder der Romanik beimißt . Sie
ist in den letzten Jahrzehnten in auffallen¬
der Weise in das künstlerische Blickfeld ge¬rückt , was nicht ohne tieferen inneren Zu¬
sammenhang möglich wäre . An Hand einer
vorzüglichen Auswahl bedeutender Bau¬
werke erschloß der Vortragende das Wesen
der romanischen Kunst . Vollendete Bei¬
spiele klösterlicher Buchmalerei und Textil¬
kunst rundeten das Bild ,der Romanik ah ,die an ihrem Höhepunkt zu Üfcergangsstilund Gotik hinüberleitet , Stilformen , die am
kommenden Samstag näher betrachtet
werden . efa .

„Glauben und Wissen“
Die Philosophische Gesellschaft Karlsruheeröffnet « ihre Wintervoriesomaen in derHelmholtz -Schule am 21 . 9. An drei Vor¬

tragsabenden sprach Albert S e x a u e r
über das Thema „Glauben und Wissen “ . In
einem historischen Rückblick ^suchte / er diescheinbar unüberbrückbare Kluft von Glau¬
ben und Wissen darzuleffen . die er als un¬
versöhnliche Feinde bezeichnete . Aber den¬noch müsse eine Versöhmme von Glauben
und Wissen möglich sein und gefunden
werden , wobei zu beachten ist . daß der
Vortragende nicht den Glauben dor Theo¬
logie . sondern etwas Höhere ? und ^Reineres ,darunter versteht . Der Mensch sei in diePolarität de * Woher und Wohin gespannt ,aber einmal müsse sich diese Spannunglösen , der Weg hierzu heiße Entwick¬lung . H .F .

Honore Daumier
In dem Zyklus „Humor und Genre tn derKunst “ behandelte Dr . Otto G i 11 e n den

französischen Karikaturisten Honord Dau¬
mier . der . selbst aus kleinbürgerlichen Ver¬hältnissen kommend , den Alltag des Lebensin seinen Lithographien . Holzschnitten und
Gemälden festhieit . Seine Werke , die erstnach seinem Tode um die Jahrhundertwendeberühmt wurden , wirken nie verletzend oder
ordinär . Der launige , humorgewürzte Vor¬
trag Dr . Gillens fand am 38 9. Aulabauder TH statt und findet mit Spitzweg ,Wofregger , Stuck , Oberländer und den Mün¬
chener Humoristen am nächsten Dienstagseine Fortsetzung . H . F .

Land und Leute der Tdrkei
Mit farblich dezenten Lichtbildern schil¬derte Rolf Günter Jaeckel am 2«. Sept .im Bonifatius &aal seine Erlebnisse als

Werkstudent im Orient . Er begann mit in¬
teressanten Sturmbildern in der Biscaya ,führte hinunter bis Smyrna zu den viel

umstrittenen Dardanellen , zum Bosporus ,
der Meerenge zwischen der europäischen
und asiatischen Türkei . Die Kamera be¬
leuchtete die herrlichen Fayencen berühm¬
ter Moscheen , wobei auffiel , daß auch die
osmanische Baukunst die § tilformen des
Barock und der Renaissance angewandt hat .
Bunte - Bilder aus dem Straßenleben Kon¬
stantinopels , Galats von Ephesus und
Pergamon beschlossen den Farblichtbilder¬
bericht , der ohne die zeitweise zu gewaltsam
wirkende Wissensaufpfropfung harmonischer
verlaufen wäre . . efa -

Historische Miniaturen
Im Rahmen des Volksbildungswerkes lag

Elisabeth Mehner - Lucon am 25. Sept .,
im Studentenheim (Hirschstraße 103) aus
Stefan Zweigs „Sternstunden der Mensch¬
heit “ , -*Die Weltminute von Waterloo ' und
„Heroischer Augenblick “ . In meisterhafter
Weise rezitierte sie diese historischen Mi¬
niaturen .; Napoleons Schdcksalsstunde wurde
heraufbeschworen , als er in der Schlacht
von Waterloo das Gesetz des Handelns Mar¬
schall Gronchy anvertraute , der unentschlos¬
sen die entscheidende • Sekunde zerrinnen
ließ und damit Napoleon Bonapartes Sturz
besiegelte . Im „heroischen Augenblick “ sah
Dostojewski nach dem Gnadenerlaß des
Zaren , der unmittelbar vor seiner Hinrich¬
tung erfolgte , visionär die Leiden aller
Menschen . H . F .

Marienbilder Elegie
Das bedeutendste persönlichste und in¬

timste Gedicht nennt Stefan Zweig in sei¬
nen „ stemstunden der Menschheit “ Goethes
letztes lyrisches Werk . Ulrike von Levetzow
hatte die Glut seiner Leidenschaft entfacht ,
imd Über den Leidenden neigte sich der
Genius ; es entstand auf der Rückreise von
Karlsbad hach Weimar am 5. September 1823
die „ Marienbader Elegi # ' . Dieses Datum be¬
deutet den Scheitelpunkt des Goethischen
Lebens , Abschied von Karlsbad , Abschied
von der Liebe und Sammlung zur letzten
Vollendung . Als zweite Erzählung las Elisa¬
beth Mehne r -L u c o n die „ Entdeckung
Eldorados “ , Johann August Sutter tragisches
Lebens Schicksal , das ihn in Kalifornien auf
die Spitze menschlichen Glückes gehoben
hatte , das durch die zügellose Gier der
Goldräuber jählings zerstört wurde . Dieser
zweite Rezitationsabend fand im Studenten¬
heim (Hirschstraße 103, am 2. Oktober statt .
Die Zuhörer dankten herzlich für den stim¬
mungsvollen , feinen Abend , den Elisabeth
Mehners Kunst ihnen bereitet hatte . H . F .

Dichterlesung
Im Civie Center , las Lina Neifen am

29 . 9. im Rahmen des Jugenderziehungswer¬
kes zwei Erzählungen von Hugo von Hof -
mannsthäl . Die erste , betitelt „Das Märdien
der 672 . Nacht “ zeigte die Gestalt eines
eigenbrödlerischen jungen Kaufmannssohnes ,
der von seltenem Geschmack und Kunstver¬
ständnis , sein Leben durch den Hufschlag
eines wilden Pferdes , fern seiner eigenen
Welt in trauriger Fremde verliert . Die zweite
Geschichte ist eine Reitererzählung aus dem
italienischen Krieg : Hofmannsthal behandelt
hier in einer schwerflüssigen , auch beim
Vorlesen nicht leicht klingenden Sprache , die
Vision des Todes , die dem Wachtmeister
wenige Stunden vor seinem Ende begegnet .
Doch gerade die Auswahl der einzelnen
Dichterlesungen , die Lina Neifen trifft , —
im letzten Monat hörten wir Schiller , Wilde ,Wiechert , Zuckmayer und Hofmannsthal er¬
geben den literarisch Interessierten die Mög¬lichkeit zum Vergleich und Anregung zum
eigenen Lesen . H . F .

öffentliche Dichterstunde
Im Civic Center , Weinbrennerstr . , 18, las

Lina N e i f g e n am Mittwoch , 6. Oktoberim Rahmen des Jugenderziehungswerkeszwei Erzählungen des flämischen DichtersFelix Timmermanns , der 61jährig , vergan¬

genes Jahr gestorben ist . Heitere Lebe »*?freude und tiefe Frömmigkeit spricht a!*.seinen Büchern . Lina Neifen wählt ausLicht in der Laterne “ , die köstliche Hum !!reske vom „ Schweinchen und dem EinsieS ?ler “ und die gemütstiefe Geschichte hZT
Liebesbriefstellers . Das breite flämische t ?
chen lag über dieser Dichterstunde und verbreitete sich auch auf die dankbarenhörer . H. T. r

Esperanto als Weltsprache? ’
Werbeveranstaltung

der Karlsruher Esperantogruppe !
-Bei der Herbstwerbeveranstaltung ^Esperantogruppe Karlsruhe sprach Pro* '

Murath , Forchheim , im „Elefanten “ an,2 . Oktober über Sinn und Anwendungder Kunstsprache Esperanto . Ins Lebe®gerufen von dem Bjelostoker Arzt DgjLudwig Zamenhof , erschien die neueWeltverständigungssprache zum erstenmal1887 ; n*i- langsam erfolgte ihre Verbrei.tung , bedingt durch Mangel an Ideal»,mus. 1905 fand der erste Weltkongreß de,Esperantofreunde in 'ßoulogne sur merstatt , der mehr als siebenhundert Teil. '
nehmer zählte . Der Kongreß sollte alLjährlich stattfinden , aber die beiden Welt."kriege und auch die letzten fünfzehn Jahrevereitelten diesen Plan . Der diesjährigeKongreß tagte in Malmö und 1949 soll erin Porthsmouth stattfinden . Aus der Kenat-Jnis des Esperanto ergäben sich als prak-"tische Möglichkeiten : Bessere Handels.*und Verkehrsverbindungen , bei Konferenzzen wären keine Dolmetscher mehr nötigund es gäbe keine Mißverständnisse . Audisei die internationale Weltsprache keinHindernis für die Nationalsprachen , wiedie Gegner gerne behaupten . Außerdemhindere sie niemanden , fremde Sprachenzu studieren . An Hand von einzelnenWortstämmen erläuterte Prof . Murathden Gebrauch des Esperanto . Eine Aus-“Stellung mit, Literatur , Zeitschriften , Lehr.?büchern und sonstigem Wissenswerten

.schloß sich am Sonntag , 3. Oktober , eben¬falls ini „Elefanten “
, an diese Werbever»'anstaltung an . H. F.

Schach -Ecke
Aufgabe Nr . 58

Vot > Erpil Geißler , Khe -Aue . Ehrende Er*
wähnung , XXI . Bad . Schachkongreß

(Motto ; „Rokoko “)
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Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB . 101. Verantwortl Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten - Agentur ) . DPD Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) , AP (Associated
Press ) SNB (Sowjet . Nachricht . -Büro ), INS
(Internat . News Service ) . - Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .
Familien -Nachrichten I

Stefan ! Knapp geb . Herst , u . lb . Mutt », wurde von ihr . jschw . Leiden erlöst . Beeid . 9 . 10. , 9 .00, Kremat . FrauEmma Brotz geb . Knapp , Alfred Knapp u . Angehörige .Dr. Anton Schmid , Regierungsdirektor a . D ., mein gut .Mann , unser Vater , ist nach lang ., still ertrag . Leidenäm 6. 10. heimgerufen worden . Beerdig . 9. 10. 48,10.30, Hauptfriedhof . Frau Thekla Schmid u . TöchterFriedrich Greiser : Für die aufricht . Anteilnahme , Kranz -
nnd Blumensp . beim Heimgang meines lieben Mannes
sage ich herzl . Dank . Elise Greiser und Angehörige .Charlotte Väth geb . Kühne , m. liebe Frau , ist nach
qualvollem Leiden , heute verschieden , BeisetzungSamstag , 9 . Okteber , 11.00 Uhr , Hptfr . WilhelmVäth , Rb.-Amtmann i . R. , Khe ., Karolingerstraße 14.Amalie Betz : Der Herr über Leben u . Tod hat m . lb .Frau , herzensgute Mutter u . Schwgmtt . nach lg .,, mitGeduld ertrag . Leiden i . A . von 72 J . zu sich ger .In tief . Trauer : Fr . Betz u. Ang ., Durlach , Lamprecht -
straße 9. Beerd . Freitag , 8. 10. , 14.00, Friedhof Durlach .

Nachruf
Ein Autounfall entriß uns am 20. Juli 1948in Remscheid meinen geliebten Lebenskamera¬

den , unseren treusorgenden Vater

Karl Siegel
(früher Siegel & Mai )

im Alter von 45 Jahren . Er folgte allzu früh
«mserem am 10. April 1945 gefallenen SohneWerner in die Ewigkeit .

In tiefem Leid :
Sofie Siegel geb . Held ,Hannelore Siegel ,
Rolf-Dieter Siegel .

Bad Salzuflen , Friedenstraße 1, z . Zt . Rüppurr .Battstraße 23.

(bre Vermählung geben bekannt :HERMANN MECKEL — RUTH MECKEL geb . LECHNER,Khe ., Kiauprechtstr . 22. Tr . : 9. 10., 14.30. Matthäuskirche .Karl Neumaier — Annl Neumaler geb . Ochs , Völkersbach .Hauptstraße 88. Trauung : 9 . Oktober 1948.Max Wolf — Trudel Wolf geb . Bernhardy , Khe ., Sofien¬straße 182, 9 Oktober 1948. Trauung : 9. 10. 1948, 14.30Uhr , Neuap . Kirche (Yorckstraße )r

C
KARL WYSTRACH

ELISABETH WYSTRACH geb . Melber
Vermählte

Khe ., Belcheiytr . 16, Tr . : 9. 10. , 13.30, Matth .-K.
George Fincher — Brigitte Flacher geb . Siegrist

Vermählte
Atlanta , Georgia , USA / Khe ., Zähringerstr . 30 .Trauung : 9 . 10., 11 Uhr , Kolpinghause

)
D

• GeborenJan ist angekommen . In großer Freude : Hubert -AlexanderBrannath u . Frau ' Eis geb . Schaefer , Khe, , Ettlingerst . 17,z . Zt . Privat -Abt . Professor Dr. Linzenmeier . 5. 10. 1948.Berndl Frank und Jörg freuen sich über ihr Brüderlein .Theodor Freynhagen u . Frau Anneliese geb . Kettenmann ,Hübschstr . 9, z . Zt . Neues Vinz .-Krkhs ., Dr. Fecht . 4. 10
Veranstaltungen

Cafe Museum and abends Konzert
Jo- K . Weber $'££ 1

Jeden Dienstag . Donnerstag u. Freitag ab 20 .00 TANZ
Montags Betriebsruhe

Großgaststätte Nater
Kegler -Sporthalle , Kaiserailee 13

Anläßlich des FnSball - Städtespiels

Basel - Karlsruhe
TANZ mit Polizeistnndeverlängernng

Treffpunkt aller Schweizer ! -

Vor , zwischen und nach dem Kjasseprogramm
mit CARL SUNDRA o. MADLEINE,dem einmaligen Gedächtniswunder ,

Tanz im CABARET ROLAND
bei einem Eintrittspreis von nur DM 1.—, erstklass .Getränke von 80 Pfennig an . Offene SpitzenweinePfälzer , bad . , Rhein , Mosel , pro Glas DM 1.30—3.50.

2 . Woelie

Tag ). 10.30, » .SO,
17.10 n . 20.30 Uhr.
Nach Schluß Stra -
ßenbahn -Sonderwa -

gen nach allen Rich¬
tungen .

^ KURBEL
Sonntag , 10. Oktober , 10.30 Uhr : Kulturfilm -Matinee
TROPISCHE ABENTEUER
Der große Expeditionsfilm in deutscher Sprache .
Ermäßigte Preise . — Jugendl . unter 14 J . die Hälfte .

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister
Georg von Visärhelyi , der ungarische Meisterpianist , spieltam Montag , II . Okt . , 19.30 Uhr , im Bonifatius -Saal , Schil¬lerstraße 46, Beethoven , Schumann , Debussy , Chopin .Karten zu 1.— bis 4.— DM Kunstbaus Büchle , PianolagerMaurer , Musikhaus Schlaile , Germania -Kiosk .

Verloren / Gefunden
Trauring verl . Gute Bel. Gu-

stav -Binz-Straße 22 .
Ehering Marienstr . verl . Ab¬

zug . Schützenstr . 63a III 1.D.-Armbanduhr am 6. 10.
verl . Andenk . Hohe Bel.Karl -Wilhelm -Str . 30, part .

4 Bündel Seide , zugeschnitt .,verl . Abzug , bei Fa . Leh¬
mann , Haydnplatz 2, Bel.

Grünes Fischleder -D.-Porte¬
monnaie mit Inhalt 23. 9.
verl . Belohnung . Fundbüro
Baumeisterstr . 8 od . Lutz,
Augartenstraße 29.

Braune Lederweste 6. 10. vL
Gute Belohn . Wippermann ,
Weltzienstraße 17

Segeltuchtasche m . Werkz .
1. 10. vl . Abzg . : Fundbüro ,

Schulmappe veri . Hofmann ,
Hochstetten , Luisenstr , 31 .

1 D.-Halbschuh Ettlinger - u .
Jollystr . I . 10. vl . Langen-
auer , Karlstr . 68 . .

Schäferhund , krank , 2. 10„
entl . Gt . Bel. Kleiner , Lui¬
senstraße 26.

Jg . schw . Schotten - Hündin ,- weißes , schmales Halsband ,oh . Kennmarke , So., 3. 10. ,
Rich .-Wagnerpl . entl . Um
Verstand , w . gebet . Eber¬
hardt , Sofienst . t35, T.1152.

Armbanduhr gefunden . Iris -
weg 7 .

Verkauf und Verleih
PKW „ Ford V 8“. rep .-bed .,

zu verk . El 13533 an BNN.PKW, Wanderer , W 24, neu -
wert ., zu vkf . Kornmann ,
Khe ., Beierth . Allee 18a .

PKW, Ford , 13/40 PS , zu vk .
EI u 13518 an BNN. *

PKW, Hansa -Limousine 1100,
Hanomag • Kleinlieferwagen '
im Auftrag zu verkaufen .
Otto Bürkie r Khe ., Essen¬
weinstraße o—8.

PKW zu vermieten . 1-t-Anh .
für PKW zu verkaufen .
Telephon Karlsruhe 994.

Ardie , 500 ccm, m. Bei wag ^ 1
fahrber ., a zagelass ., zas) 2
verk . Tei. Khe» 2889 . '

PKW, Opel , Limous ., 4tür . ,fahrb ., zu vk . E 13904 BNN
Opel P 4, fahrbereit , zu ver¬

kaufen . Tel . Karlsr . 5065 .LKW, Ford V 8, Motorkipp .,in gut . fahrb . Zustand , zu
verk . Weber . Khe. , Litzen -
hardtstr . 5. Tel 2235 .LKW „ Renault - , 3 .5 To.,
Kastenwagen , bereift , zu '
verk . IS 14014 an BNN.

„ Flat * Typ 1100, Motor ,
kompl . Kühler u . Rahmen ,zu verk . Fernruf Khe . 7219 .Goliath -3-Rad Kastenwagen z.
verkauf . C3 14026 an BNN.

Tempo -Dreirad -Lieferwagen z.
verkauf . Wiesental , Schan -
zegstraße 56.

Hinterachse , neuw ., vollst .,für 3.6 Ltr . Opel Blitz , Ad¬
ler Mot . , 1.5 Ltr ., überholt ,
verschied . Motorersatzteile
für Opel , 1.2 u . l .2f Ltr«GMC-Austauschmotor ., ein¬
baufertig , bei günstigster
Berechnung z . verk . Fritz
Deck, Rep .-Werkstätte für
Kfz . aller Art . Mörsch bei
Karlsruhe , Viktoriastr . 25.Bosch-Lichtmaschine , RJJK.
150/12 1600 AR 48 für Ford
BB zu verkaufen . Fernruf
Karlsruhe 7219 .

Neuw . Lichtmotor , */* PS ,
220/110 V„ s. gt . erh . Ki . -
Korbwagen , beides gegen
Höchstangeb ., <zu verk . IS
u . K 254 K an BNN.

Motorradrahmen „ Wanderer *
zu verk . EJ 13911 an BNN.

Selbstfahrer , neu , zu verk .
Tel . Karlsruhe 4778 .

Hirth -Benzinmotor , fahr . -neu ,
4,5 PS , U *=3000 , Getr . 3 : 1,
umständeh . billig abzugeb .
O unter 13898 an BNN. \

Diesel - Motoren (Deutz),
4—5 PS , zu verk . Karlsr .,
Rheinstraße 63, IV.

Diesel -Motor , Mercedes OM
65/4, mk^Getriebe , ungebr .,

„zu verkaufen . ^ unter
K 244 K an BNN.

Schw . H.-Uberzieher , Gr . 46,
gut erh ., DM 70 .—, zu vk .
C3 unter 13879 an BNN.
Wintermäntel bill . zu vk»

Kh*» tfciteatr- äv UL J

Elektro -Motor , 3 PS, gen .-
überholt , mit Stemdreieck -
schalt * 120 V, 1440 Umdr . ,
z(i vk . Khe. , Luisenstr . 6 I .

2 H.-Anzüge (Gr ; 50 ;-u . 46),Sakko , grau , Stutzer , bill .
zu verk . El 13896 an BNN.

Herren -Regenmantel , Schnei¬
derarbeit , neu , Gr . 1.65,zu verk . IS u . 13948 BNN.H. -Wintermantel , neuw . , Fr-
Qual ., Gr . 165/170 , grau ,
Fischgr ., z .vk . 13899 BNN.2 Wintermäntel sowie -Klei¬
der für Mädchen zw . 14-16
zu verk . jg 14015 an BNN.H. -Wintermantel Gr . 1.80,
Gabardinmantel , Briefmar¬
kensammlung , neue Leica
(russisch ), Sonnarobjektiv
1:2 für Contax (neu )« Per -
sianermantel , Gr . 42, Prima
erh . ,zu vk . [g 14053 BNN.

D.-Wintermantel , Marengo ,Fr . -Qual ., Gr . 44, neuwert .,
prsw . z . vk . ei 14002 BNN.

Heller Gabardinemantel (fast
neu ), handgeschm ., stab . Fir¬
menschild . K. -Kinderwag .,
gut erh ., zu vkf ., evtl .
Tausch gg . gut . K .-Sport -
wagen . pg 13300 an BNN.

Bubenkleidung , Schuhe getr .,
2—4 J ., zu verkaufen . IS' unter 13994 an BNN.

D.-Wintermäntel u . Kleider ,
gut gepflegt , zu verk . An¬
zusehen 9— 11 Uhr, Karls¬
ruhe , Wörthstraße 4, III .

Dklbl . Samtmantel , gut erh .,Gr. 46-48, zu verkaufen .
C3 unter 13966 an BNN.

Fohlen -Pelzmantel sowie F .-
Pelzjacke , Gr . 44, zu ver¬
kaufen . El 14019 an BNN.

4 Persianerfelle zu verkauf.
Et m . Preis 13995 a . BNN.

Pelzjacke , schw . Gr .42, 180.-,
Pelzj ., br Fohlen , z . Um-
arb . , 180.-, K .-Herd , wß.,
40. -, z . vk . E ) 13783 BNN.

Verkaufe : Gebrauchte Dam.-
Kleider ab 10.—, Mäntel ab
16.—, Pelzmantel * 230 .—,
Sparherd , neuwert . , 26.—,
Teppich , 230X315, 230.—,
echt . Smyrna 1150.-, Wand¬
uhr mit Schlagwerk 33 .—^
Gasbadeof . Junkers 135,-f ,
Schuhe ab 3.—, Geigen ab
25.—, Bücher , auch Lehr¬
bücher , ab —.30, Kinder¬
matratze 16.—, Rechen¬
maschine 135.—, Beleuch¬
tungskörper , Prismenglas
56.—, iRohrstiefel 31 .— ,
nehme gute Briefmarken
in Zahlung . An - u . Verkauf
gebrauchter Gegenstände
sowie Briefmark . W. Drost ,
Khe. , Winterstr . 4, T. 5258 .

Badeeinrichtung u . Dachpappe
zu verk . El 13456 BNN.

Ladentheke , Handwagen , 10 z,
Herd , 30 .-, zu vk . Schwarz ,
Khe ., Kronenstr . 25, Hof.

Ulgemälde , 82-—67 cm (Prof.
Casp , Ritter ) aus Priv .-Bes.
zu verk . El 13937 BNN.

Eßzimmerlampe , Bronze, *Wert -
• arbeit , u . Zinkwanne , 6&80,
zu verkaufen . Durlach ,
Nonnenbühl 4, part .

Ölgemälde , Madonnen , ger ., z .
vk . Gebauer,Khe . ,Goethest -1

Sauerkrautständer , ird ., 501,
z. vk . Khe ., Hirschst . 56 II .

Eich .-Ständer , gut erh ., lVs
Ztr .. z . vk . Tel . Khe . 9044 .

Teppich , 2X3 m , neuw . , 400
DM, z .vkf . S 13858 BNN.

Perser -Teppich , 2,6X3,6 m ,
neuw ., sehr schön . Stück ,
zu verk . EJ 13521 an BNN.

Offz .-Stiefel , neu . Gr . 44, 2 P .
neuw . br . u . schw . Halb -
sch . 42/43, neue Stiefelh .,
Ski m . St . , Sparkochherdch .
m. Wasserschiff u . Rohr,
Stab .«Wg~2.vk. a 13452 .BNN

H.-Rohrstleiel , Gr . 42, gut I
- erh . , zu vk . Tel . KLe . 8350 .
Arbeitsrohrstiefei , neuwert . , \

43 zu vk . od . gg . gleichw . j
Gr . 45, z . t . o 13956 BNN.

W. Zusatzherd , neu , u. Fuchs¬
pelz , zu vk . Khe-, Mark -
grafenstr . 26 (Zig .-Gesch .) ,

Wirtschaftsherd , neu u - gebr .,
u . Wasserbad -Kessel , neu ,
billig zu vk . Khe . Litzen -
hardtstr . 5, Telefon 2235 .

Schlosser -Herd , schw ., 3 Vo¬
gelkäfige , 1 P. Boxhand¬
schuhe zu verk . J . Link,
Karlsr . , Morgenstr . 51 .

Weißer Herd , gut erh . , zu
verk . Koch, Karlsruhe ,
Augartenstr . 31, III .

Kohlenherd , neuw ., u . Pat .-
Rost zu vk . C3 13997 BNN.

Ko.-Herd , w ., s. gt . erh ., z .
vk . Ewald , Beierth .Allee 7 .

K.-Herd , wß ., kl . Hem , Spar¬
herd , zu verk . Durlach ,
Dornwaldstraße 5.

Wß . Herd , neuw ., zu vkf .
Khe ., Kriegsstr . 244, Hth.

Schwarz . Herdi* zu verkaufen .
E ) unter 13473 an BNN.

Elektro -Herd , neu , ZU' verk .
Hans -Sachs -Str . 1, IV, lks .

Gasherd , neu , 3fl . , mit Back¬
ofen , zu verk . Mörsch ,
Karlsruher Straße 46.

Gasherd , 3fl., m . Backofen ,
J .&R., neu , Sofa, gebr ., zu
verk . Tel . Khe . 4044 .

Gasherd (Küppersbusch ), 4fl .,
m. Backof ., gut erh . , zu vk .
El 12423 an BNN BruchsaL

Gasbadeofen m . Emailbade
wanne z . vk EJ 13980 BNN

Eis. Zimmerofen , Leiterwag .,
Zinkwaschzuber , 90 1, zu
verkaufen . Läule , Karlsr .,
Sophienstraße 200 .

Zimmerofen mit Rohr zu vk .
60 DM. pg 13550 an BNN.

2 neue Zimmeröfan (Dauer¬
brenn .) z . vk . El 14032 BNN

Kinderwagen zu vk . Baum¬
stark , Khe ., K. -Wilh .-St. 28.

Kinderwagen u . Kinderbett z.
verkaufen . Dauth , Karls¬
ruhe , Scheffelstraße 56 .

Kinderwagen , sehr gut erh .,u. Laufstail zu verkaufen .
Tel . Karlsruhe 3583.

Kinderwagen , „ Phönix *, mit
Matr ., Klappst , u . Babykorb ,alles gut erh ., z . vk . Will ,
mann , Khe., Schützenst . 43 *

Kinderkastenwagen , neuw .,zu verk . E 13785 an BNN.
Kd.-Sportwagen , neu , z . vk .

Sauerbeck ,Khe ..Welfenst . 10“
Einh .-Kinderwagen m . Matr .,wie neu , Paidi -Bett , Spar¬

herd m . Backofen , Tenn .-
Schläger , D.-Abendschuhe ,
38, prsw . zu verk . Jack ,Khe., Sofienstraße 143.

Neuw . Klavier zu verkf . ES >
unter 13782 an BNN. jKlavier , neuw ., gt . Marke , jz . verk . E 13537 a . BNN. j

Flügel , sehr gut . Zust ., zu jverkaufen . E ! 13968 BNN.
Blaupunkt -Super , 5 Röhren .

6 Kreise , 550 DM , Gele - )
genheitskaufL Engelhardt , I
Khe ., Steinst . 9, ab 18 U . j

Radio , 3 R. (Telefunken ) n . I
1 Lautsprecher (Nora ) prsw . !
z . vk . Khe ., Brahmsstr . 2 I . j

Radio „ Saba *, 6 R., 8-Kreis - i
Super , m . 2 Kurzw ., neu , I
635 DM, z . vk . El 14033 BNN

Gute Geige , mit Lederetui !
u . Fotoapparat zu verkauf , jS unter 13932 an BNN. -fl

B. u . S.-Trompete zu verk . I
El unter 13774 an BNN. ‘

B-Trompete , Deimer ' m . Etui ,
u. Schuhe , billig zu verk . j
E3 unter 13494 an BNN.

Saxophon , gut erh ., zu vkf . i
Wittemann , Khe!, Mark? i
grafen &tr , 21—23, IH, *

Gute Bratsche , Paidi -Bett ,
Strampelchen , Kd.-Schuhe ,Gr . 24 u. 26, z . vk . Grosse ,Khe ., Bahnhofstraße 16, II .Kl. Rechenmaschine „Thaies *,
lOstellig neuw ., zu verkauf .
El u. 14021 an BNN.

Reiseschreibmaschine Erika ' *
zu verkf . ® 13517 an BNN

Büro -Schreibmaschine z . ver¬
kaufen . El 13923 an BNN

Nähmaschine , gt . erh . , 75 .—,Kleiderbüste (44) , ber . neu ,
30.—, z . vk . ® 13461 BNN.

Singer -Nähmaschine , versenk¬
bar , neuw ., zu verk . El m .Preis u . 13548 an BNN.

Rundstrickmaschine u . schw .
D .-Mantel zu verkaufen .
EJ unter 13765 an BNN.

Flachstrickmaschine , 35 cm,6er , zu verk . Heinr . Rick,
Khe. , Lessingstr . 34, III .

Konditor -RUhrmaschlne mit
Fleischwolf u . PKW-An-
hänger zu verkaufen . El u .
13536 an BNN.

Schuhm .-Nähmaschine , neu -
wert . , zu verkaufen . Sut¬
ter , Karlsr ., Marienstr . 30 .

Dosenverschlußmaschine , neu¬
wertig , z . vkf . C . Rührup ,Durlach , Badener Str . 33 .

Massiver Fahrradständer mit
Dach , zum Einstellen von
16 Fahrrädern , DM 270 .— ,tu verk . Albrecht , Khe .,Karlstr . 22 . Tel . 3305 .

„ Die Handelshochschule " , 4
Bände in Halbleder zu
verkaufen . EJ mit Preis u.
14087 an BNN.

Drogistenbücher , B 1 u. 2,zu verk . El 13984 an BNN.
Neue Tachowaage , 20 kg,PKW-Anhänger bereift , 50

Stück neue Transportkisten ,zu verk . Tel . Khe . 3566 .

Schnellwaage , fabrikneu , bar
zu verk .. EJ JL3927 an. BNN.

16-mm-Filme (Aufnahmemate¬
rial ) zu verk . Donner , Ett¬
lingen , Industriegelände .Gold . D .-Armbanduhr (alt ) z .
vk König , Khe ., Sofienst .196

Alpina - Sprnngd . - Uhr , 585,
neuw ., an Lbh . gg . HÖchst-
ang . zu vk . ® 13298 BNN.Goldene Herrenuhr m . Spr .-
D., s . wertv ., a . 3 Deck , pur
Gold , z . vk . EJ 13498 BNN.

Tischtelephon (neu ) zu verk .
EJ unter 13764 an BNN.

3 Firmenschilder , gut erh . ,zu verk Fichthaler , Khe .,
Luisenstr . 4 .

Ernemann -Profektor , neuw .,
Tongerät , Kinomotor 220 V,2 Feuerschutztrommeln , mo¬
dern , Projektionslampe , llu
Volt , u . mehr billig zu
verkaufen . B unter 14062
an BNN.

Foto - Vergrößerungsnpparat ,
optisch . Belichtungsmesser ,
Turnierschach , Schaftstie¬
fel , Gr . 41, zahnärztl . In¬
strumente u , Zangen , dto .
Sterilisator 220 V., Spei¬
säule , zu verkaufen . EJ u -
14063 an BNN.

Opernglas , H .-Schuhe , neu .
Gr . 45, amerik ., 2 Wasch¬
zuber , gebr ., u . einige Vor -
fenst .,gebr .,z .vk .Eil3973BNN

2 Heizkissen , 220 V, neu , zu
verkf . EJ 13906 an BNN.

30 000 Papierbeutel , 100 g,
weiß , 400 Anilinholzbeizen ,
sort ., ä 5Ö g, i . all . Färb .,
1 Farbspritzpist . oh . Beh ..
2 Ausblaspistolen bill . zu
verkaufen . EJ 13928 BNN

3 t Betonstahl , 18 mm, Sonder¬
qual ., 80—90 kg Festigk .,
kont .-frei abzg . T. Khe . 6072

neueste Reparaturen kurzfristigD X T ) 1 A neueste ACJIOldlUICU kurzfrAll U l U Modelle Pfacppl » j Schütt
Teilzahlung riCIDCtlU

Schützen¬
straße 17.

Damen » and Herrenfrisiersalon

A . DIETRICH
Eröffnung am 8 . Oktober 1048
WINTERSTRASSE 22

fMbfoümMh .
die Jlmeii gefallen
so schön - so billig -

Haus für Inneneinrichtung

BROHM
Das Spezialhaus für Alle .

' WILHELM STR . 57

Große Auswahl in frisch geschlachteten

Mastgänsen
und anderes Geflügel . Erstklassige fette Ware ,
auch zerlegt , aus eigener Großmütter « •

Pur Ihre Festlichkeiten leckere Delikatessen aus unserer

Feinkostküche
Feinste Salate , russ. Eier, Krabben in echter Mayonnaise , Fisch¬
frikadellen , Krabbenbratwürste , Weinbergschnecken in getrüf -
feitet Kräuterbutter , Gänseleberwurst getrüffeit

Unsere Spezialität : _ _ .
lebende ätheittfische lebende £ß€wmmer \

Anlässe Geschenkkörbe Dazu unsere gepflegten Weine
in allen Preislagen \in geschmackvoller Ausführung

DAS FUHREN
Hauptgeschäft Waldstraße 75/77

DE FEIN
Filiale Karlstraße 25

O S T H A U S
Fernsprecher 5325 und 23

BESICHTIGEN SIE BITTE UNSERE SCHAUFENSTER
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